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1. Vorwort 
 
Mit dem Schulgesetz vom 27. Juni 2006 wurde die Qualitätsanalyse als zentrales 
Instrument zur Entwicklung und Sicherung der Qualität von Schulen in Nordrhein-
Westfalen landesweit eingeführt. Die Qualitätsanalyse NRW entspricht im hohen 
Maße dem zentralen Anliegen, allen Schulen in Nordrhein-Westfalen ein Instrument 
zur Verfügung zu stellen, das ihre Eigenverantwortung stärkt, ihnen detaillierte 
Informationen als Planungsgrundlage bereitstellt und ihnen damit nachhaltige 
Impulse für Ihre Weiterentwicklung gibt. 
 
Das Qualitätsteam legt Ihnen mit diesem Bericht die verbindlichen Ergebnisse der 
daten- und leitfadengestützten Qualitätsanalyse an Ihrer Schule vor.  
 
Der Qualitätsbericht gibt Ihnen einen detaillierten Einblick in die internen Prozesse 
Ihrer Schule. Die vorliegenden Informationen helfen, die bestehenden Stärken, 
Entwicklungspotenziale und Verbesserungsbereiche Ihrer Schule zu identifizieren. 
Die dargestellten Handlungsfelder sollen Ihnen Entscheidungshilfen geben, die 
Stärken Ihrer Schule zu nutzen und die Schwächen Ihrer Schule gezielt zu 
verbessern. Damit ist die Qualitätsanalyse auch ein Instrument zur 
Selbstvergewisserung über Ihre Schule, unterstützt Sie in Ihren weiteren 
Entscheidungen zur Schulentwicklung maßgeblich und hilft Ihnen, diese 
Entscheidungen angemessen abzusichern.  
 
Die Qualitätsprüferinnen und -prüfer haben Ihre Schule als Ganzes in den Blick 
genommen und die Qualität Ihrer Schule als Gesamtsystem beurteilt. Grundlage der 
Auswertung bildet das Qualitätstableau, das die Qualität schulischer Arbeit in sechs 
Qualitätsbereichen mit 28 Qualitätsaspekten und insgesamt 153 Kriterien erfasst. 
 
Die Unterrichtsbeobachtungen sind ein wesentlicher Schwerpunkt der Qualitäts-
analyse. Sie dienen der Bewertung der Qualität der Unterrichtsprozesse im Gesamt-
system, nicht der Bewertung einer einzelnen Lehrkraft. Das Qualitätsteam  
 
hat darauf geachtet, dass bei den Besuchen die unterschiedlichen Jahrgänge sowie 
die Wochenstundenanteile der einzelnen Fächer berücksichtigt wurden. 
Daneben wurden die von Ihrer Schule vorgelegten Dokumente und die Aussagen der 
schulischen Gruppen, die in leitfadengestützten Interviews ermittelt worden sind, in 
das Qualitätsurteil einbezogen. 
 
Durch das Qualitätsteam werden keine personenbezogenen Daten weitergegeben, 
die Datenhoheit liegt bei der Schule. 
 
Eine Synopse der Auswertung finden Sie in Kapitel 2 im Anschluss an diese 
Einführung – es ist das sogenannte Qualitätsprofil Ihrer Schule. Dort ist die 
Bewertung der 28 Qualitätsaspekte der vierstufigen nordrhein-westfälischen 
Bewertungsskala folgend übersichtlich dargestellt. 
 
Die ausführlichen Informationen schließen sich im Textteil des Qualitätsberichts an. 
Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, dass in der Regel nicht alle Qualitätskriterien 
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eines Qualitätsaspekts einzeln kommentiert werden. Das Qualitätsteam verzichtet 
bewusst auf die Formulierung konkreter Verbesserungsvorschläge. 
 
Damit sich alle an Ihrer Schule beteiligten Personengruppen ein eigenes Bild 
machen können, muss der Qualitätsbericht allen schulischen Gruppen zur Verfügung 
gestellt werden. Dadurch wird ermöglicht, mit den vorliegenden Daten und Be-
urteilungen innerschulische Entwicklungsprozesse auf breiter Basis zu initiieren oder 
fortzuführen. 
 
Es ist Aufgabe der Schule, aus dem Qualitätsbericht einen Maßnahmenplan abzu-
leiten, darüber mit der zuständigen Schulaufsicht eine verbindliche Zielvereinbarung 
zu schließen und diese umzusetzen. 
 
Allen Beteiligten sei für ihre Mitarbeit noch einmal herzlich gedankt. 
 
Das Qualitätsteam 

Dr. Vera Grassie  RSD`in 

Ewald Peuker       LRSD 

Im Auftrag 

 

 
Federführende Qualitätsprüferin 
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1. Das Qualitätsprofil der Roman-Herzog-Schule in Brilon  
 
Wir geben zunächst eine Zusammenfassung, wie wir auf der Grundlage unserer 
gesammelten Informationen das Qualitätsprofil der Roman-Herzog -Schule in Brilon 
beurteilen. Im Anschluss daran erläutern und begründen wir unsere Beurteilung. 
 
Das Qualitätsprofil enthält Bewertungen zu 28 Qualitätsaspekten, die sich auf 
insgesamt 153 Teilkriterien (vgl. Anlage) beziehen.  
Die Qualitätsaspekte 1.1 Abschlüsse, 1.2 Fachkompetenzen und 4.5 Arbeitsbe-
dingungen werden zurzeit nicht bewertet, da für die Kriterien der Aspekte 1.1 und 1.2 
noch keine landesweiten Vergleichsdaten vorliegen und für den Aspekt 4.5 die 
rechtlichen Rahmenbedingungen noch nicht abschließend geklärt sind. 
 
Die Bewertung erfolgt nach vier Beurteilungskategorien, die vorweg erläutert werden 
sollen: 
 
 
 

4 Vorbildlich 
Die Schule erfüllt alle oder nahezu alle 
Teilkriterien dieses Qualitätsaspekts optimal 
oder gut.  

3 Eher stark als schwach 

Die Schule weist bei diesem Qualitätsaspekt 
mehr Stärken als Schwächen auf. Die Schule 
kann die Qualität einiger Qualitätskriterien 
noch weiter verbessern; die wichtigsten 
werden erfüllt. 

2 Eher schwach als stark 

Die Schule weist bei diesem Qualitätsaspekt 
mehr Schwächen als Stärken auf; die 
wesentlichen Qualitätskriterien sind noch 
verbesserungsfähig. 

1 Erheblich 
entwicklungsbedürftig 

Bei allen Qualitätskriterien des 
Qualitätsaspekts sind Verbesserungen 
erforderlich. 

 
 
Für alle Qualitätsbereiche sind in den Anlagen zum Bericht auch die Bewertungen 
der jeweils zum Aspekt gehörenden Kriterien aufgeführt. 
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2.1 Abbildung 
QB 1: Ergebnisse der Schule 4 3 2 1 

1.1 Abschlüsse Entfällt!     

1.2 Fachkompetenzen Entfällt!     

1.3 Personale Kompetenzen x    

1.4 Schlüsselkompetenzen x    

1.5 Zufriedenheit der Beteiligten x    

QB 2: Lernen und Lehren - Unterricht 4 3 2 1 

2.1 Schulinternes Curriculum  x   

2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und -bewertung  x   

2.3 Unterricht - fachliche und didaktische Gestaltung  x   

2.4 Unterricht - Unterstützung eines aktiven Lernprozesses  x   

2.5 Unterricht - Lernumgebung und Lernatmosphäre  x   

2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung x    

2.7 Schülerbetreuung x    

QB 3: Schulkultur 4 3 2 1 

3.1 Lebensraum Schule x    

3.2 Soziales Klima x    

3.3 Ausstattung/Gestaltung des Schulgebäudes und -geländes x    

3.4 Partizipation  x   

3.5 Außerschulische Kooperation x    

QB 4: Führung und Schulmanagement 4 3 2 1 

4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung x    

4.2 Unterrichtsorganisation x    

4.3 Qualitätsentwicklung  x   

4.4 Ressourcenmanagement  x   

4.5 Arbeitsbedingungen Entfällt!     

QB 5: Professionalität der Lehrkräfte 4 3 2 1 

5.1 Personaleinsatz  x   

5.2 Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen x    

5.3 Kooperation der Lehrkräfte x    

QB 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung  4 3 2 1 

6.1 Schulprogramm  x   

6.2 Schulinterne Evaluation   x   

6.3 Umsetzungsplanung/Jahresarbeitsplan  x   
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2.2 Zentrale Befunde 
 Die in der Präambel der Roman-Herzog-Schule gesetzte Forderung:   

 „Schulische Bildungs- und Erziehungsarbeit geschieht immer in Verbindung mit   

  grundlegenden Werten“ 

wird in allen Qualitätsbereichen sichtbar und im Schulleben umgesetzt. Die soziale 

Erziehung und die Lebenstüchtigkeit durch Schlüsselqualifikationen stehen im Vordergrund. 

Die Roman-Herzog-Schule in Brilon befindet sich in einem kontinuierlichen 

Weiterentwicklungsprozess, der Schulumfeld und bildungspolitische Innovationen 

berücksichtigt.  

Mit der Besetzung wichtiger bildungspolitischer Felder (individuelle Förderplanung, 

schulinternes Curriculum, Konzepten zur Förderung der Kommunikationskompetenzen, 

Methodenkompetenzen, Medienkompetenz, Teilnahme an Wettbewerben, intensive 

Berufsvorbereitung und Nachsorge, aktive Elternarbeit, inner- und außerschulische 

Kooperation) ist die Schule konzeptionell sehr gut aufgestellt.  

.Die Roman-Herzog-Schule Schule bietet äußerst positive Rahmenbedingungen für Lernen 

und Lebensraum durch geeignete Organisationsstrukturen. Die der Schule zur Verfügung 

stehenden Gestaltungsmöglichkeiten von Schulgebäude und Raumangeboten orientieren 

sich an den Alters-, Entwicklungs- und Aktivitätsbedürfnissen der Lernenden. 

Den Anforderungen der modernen Informationsgesellschaft begegnet die Schule mit Qualifi-

zierungsmaßnahmen zum Erwerb einer kritischen und verantwortungsbewussten 

Medienkompetenz.  

Durch die Teilnahme an Wettbewerben, Schulfesten, Vernissagen, Klassenfahrten, vor 

allem aber durch das pädagogische Konzept der Schule fördert der Schulleiter die 

Identifikation mit der Schule. 

Der vom Schulleiter getragene, breit angelegte und auf Konsensfindung basierende 

Kommunikationsaustausch fördert eine Identifikation aller Beteiligten mit der Schule, die in 

einem geschlossenen Vorstellungsbild von dem mündet, was Schule ausmacht und 

zukünftig bewerkstelligen soll. 

 

Die getrennt geführten Interviews mit den am Schulleben Beteiligten haben diese 

Zufriedenheit in erfreulicher Weise offen gelegt. Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich in 

der Gemeinschaft mit ihren Mitschülernund Mitschülerinnen und Lehrkräften bestens  

aufgenommen und aufgehoben. Die Erziehungsberechtigten bestätigen dies aus ihrer Sicht. 

Die Lehrerinnen und Lehrer sind zufrieden, fühlen sich wie in einem Boot, sind voll für ihre 

Schülerinnen und Schüler da. 
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Schulische Vorhaben, Vorgehensweisen, angewandte Regeln und Rituale werden in ihrer 

Bedeutung von der Schulgemeinde einheitlich eingeschätzt und bewertet. 

Den Schülerinnen und Schülern wird ein klar definiertes Regelwerk angeboten, das 

grundsätzliche Verhaltensweisen im und außerhalb des Unterrichts festschreibt. Bei auf-

tretenden Unterrichtsstörungen ist das Verhaltensrepertoire der Lehrkräfte und des nicht 

lehrenden Personals aus Sicht der Schülerinnen und Schüler und der 

Erziehungsberechtigten transparent, nachvollziehbar, verlässlich und auf Langfristigkeit 

ausgelegt. 

Die Schule überzeugt mit ihrer hohen erzieherischen und pädagogischen Verantwortung, 

die sich nach Einschätzung aller Beteiligten tagtäglich neu unter Beweis stellt.  

Dies begründet sich zum einem in der Anspruchshaltung des Kollegiums sowohl 

Ansprechpartner für fachliche Fragen als auch Berater und Begleiter erzieherischer Belange 

zu sein.  

Ein breit angelegtes Betreuungs- und Beratungskonzept sichert die Aufrechterhaltung und 

Nachhaltigkeit dieses Engagements in stimmiger Weise ab und schafft 

Grundvoraussetzungen für einen störungsfreien und lerneffektiven Unterricht. 

Sowohl von der Schülerschaft als auch von den Erziehungsberechtigten wird darüber hinaus 

das individualisierte Förder- und Forderangebot der Schule als ein zusätzliches 

umfassendes und breit angelegtes organisatorisches Konzept angenommen und gewertet, 

das in verantwortlicher Weise die Heterogenität der Schülerschaft berücksichtigt, 

begleitende und prophylaktische Maßnahmen für Schülerinnen und Schüler anbietet und 

zugleich wertvolle Hilfen für die Lernentwicklungen auf fachlicher und psychosozialer Ebene 

bereitstellt. 

 

 

Alle Beobachtungen im Unterricht bestätigen, dass Lehrpersonen und Schülerinnen und 

Schüler, aber auch die Schülerinnen und Schüler untereinander äußerst wertschätzend und 

respektvoll miteinander umgehen. Die Wahrung der Lernatmosphäre und des sozialen 

Klimas an der Schule ist ein besonderes Anliegen aller Beteiligten. 

Die fachlich konzentrierte Mitarbeit der Schülerinnen und Schüler bestätigen eindrucksvoll 

diesen eingeschlagenen Weg. 

Die Unterrichtsentwicklung steht im Mittelpunkt er Schulentwicklung.  

Die Qualität des Unterrichts ist insgesamt gut: fachlich und didaktisch folgerichtig 

aufbereitet; inhaltlich klare Aufgabenstellungen, ein reibungsloser Lernprozess durch 

sorgfältig angeleitete Arbeitsweisen und Kontrolle des Lernprozesses; ein insgesamt 

lernfreundliches Klima, aktive Schülerinnen und Schüler, individuelle Lernzugänge bezüglich 
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Umfang und Zeit. 

Auf solchem Lernplateau wäre auch denkbar: größerer Einsatz teamorientierter 

Sozialformen, mehr schülereigene Helfersysteme, offenere, anspruchsvollere 

Aufgabenformate und ein Ausbau niveaudifferenter Aufgaben und der individuellen 

Lernreflexion. 

Ob und wie weit die Roman-Herzog-Schule ihren gut geförderten Schülerinnen und 

Schülern noch mehr zutrauen und zumuten kann und soll- mehr Partizipation, größere 

kognitive Herausforderungen- dies wird schulintern diskutiert werden müssen. 

 

Der Schulleiter nimmt in enger Kooperation mit der Konrektorin seine 

Führungsverantwortung äußerst gewissenhaft wahr und vertritt die Schule sehr 

selbstbewusst nach außen. Unterrichtsentwicklung steht im Mittelpunkt der 

Schulentwicklung. Die erfolgreiche Führungsarbeit des Schulleiters zeichnet sich aus durch 

verbindliche Strukturen der Zusammenarbeit, durch Zielvereinbarungen, Kontrolle, durch 

positive Rückmeldungen über geleistete Arbeit, durch regelmäßige Mitarbeitergespräche 

und eine systematische Personalentwicklung.  

 

Das Schulprogramm der Roman-Herzog-Schule ist übersichtlich, gut strukturiert,  

facettenreich und enthält umfangreiche Konzepte, Regelungen und Projektvorhaben, die 

allesamt für ein selbst lernendes System und eine innovative Schule von Bedeutung sind.  

Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur schulinternen Evaluation 

ausgewählter Schwerpunkte. 

Die Schule hat den Schulentwicklungsprozess im Schulprogramm dokumentiert. 

Vereinbarungen zu Zielen und Evaluationen der Weiterentwicklung des Schulprogramms 

werden innerhalb des Kollegiums getroffen. Hier sieht das Qualitätsteam einen 

Optimierungsbedarf in der verstärkten Einbindung der Erziehungsberechtigten und 

Schülerschaft.  

Die Zeitschiene für schulprogrammatische Abstimmungen und Bilanzierungen wird in der 

Regel jahresbezogen gesetzt. Der Geschäftsverteilungsplan schafft Verfahrenssicherheit 

durch die Benennung der verantwortlichen Personen. Konkrete Arbeitsaufträge müssen 

noch benannt werden. 
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4. Wesentliche Merkmale der Schule und der aktuelle n Schulsituation 

Einzugsgebiet und 
Rahmenbedingungen von 
Schüler-und Elternschaft 

·  Die Roman-Hezog-Schule ist eine Förderschule mit dem 

Förderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung in der 

Primarstufe und dem Sekundar I - Bereich des HSK. 

·  Die Schule hat 84,56% Fahrschüler/innen. Die Verkehrsanbindung  

und die Infrastruktur des schulischen Umfeldes sind gut; es gibt 

zahlreiche Kooperationspartner für die Schule. 

Die Schule hat zurzeit 162 Schüler/innen 

·  davon 28 Schülerinnen 

·  davon 12 ausländische Schüler/innen 

·  davon 10 mit nichtdeutscher Familiensprache 

·  116 Schüler/innen werden im Förderschwerpunkt ES gefördert, 

davon 28 n.§ 10 AO-SF 

·  46 Schüler/innen werden im Bildungsgang Lernen gefördert, davon 

24 n. §10 AO-SF. 

Gemeinsam ist den Schülern/innen der Roman-Herzog-Schule eine durch 

Misserfolgserlebnisse geprägte Schulkarriere, die zu einer überwiegend 

negativen Einstellung zu „Schule“und “Lernen“ führt. Besonders in der 

Oberstufe manifestiert sich diese Haltung häufig zu ausgeprägter 

Schulmüdigkeit und Perspektivlosigkeit. 

Eine große Anzahl der Schüler/innen ist zusätzlich belastet durch ihr 

Wohnumfeld bzw.ihre Peergroup oder durch familiäre Krisensituationen wie: 

Arbeitslosigkeit, Gewalt-, Drogen- und Missbraucherfahrungen, 

exzessiven Medienkonsum, emotionale Vernachlässigung, 

mangelnde Erziehungskompetenz bzw. Überforderung der Erziehungs-

3. Angaben zur Qualitätsanalyse 

Qualitätsteam Dr. Vera Grassie, Federführung 

Ewald Peuker 

Schule Roman-Herzog-Schule, Förderschule  des HSK, Förderschwerpunkt Emotionale und soziale 
Entwicklung in der Primarstufe und im Sekundar I -Bereich 

Berichtsgrundlage ·  Dokumentenanalyse (Schulportfolio) 

·  Schulbesuche vom 15.1.-17.1.2008 

·  Unterrichtsbeobachtungen, 

·  Schulrundgang und Interview mit Vertretern des Schulträgers 

·  Interviews mit Erziehungsberechtigten und Betreuern, Lehrkräften, 

Schülerinnen und Schülern, Sekretärin, Hausmeister, 

Schulleitung,Kooperationspartnern, 

·  Akteneinsicht vor Ort 
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berechtigten, Armut/wirtschaftliche Belastung, desolate Wohnverhältnisse, 

Beziehungsstörungen im Familiensystem, nicht bewältigte Trennungs-

problematiken, Krankheiten, kulturelle Integrationsprobleme. 

 

Während des laufenden Schuljahres  kann es zu einem Zugang von bis 

zu 50 Schülern/innen  kommen 

Von den 162 Schüler/innen kommen z.Zt. 62 aus den verschiedenen 

Jugendhilfeeinrichtungen  des Schulbezirks. Insgesamt befinden sich ca. 

265 Plätze in 17 verschiedenen Einrichtungen, in denen Schüler/innen gem. 

KJHG untergebracht werden können. 

 

 
Personelle Ressourcen  

Das Kollegium umfasst 32 Kollegiumsmitglieder,  

davon 25 Sonderpädagogen/innen, davon nur 48% ausgebildete ES-

Sonderpädagogen,  

davon 6 mit anderen Lehramtsbefähigungen, 

davon 1 sozialpädagogische Fachkraft, 

weiterhin: 

1 Sekretärin 

1 Hausmeister (der fürdrei Schulen zuständig ist ) 

1 FSJ 

13 Honorarkräfte im Ganztag 

2 Küchenhilfen. 

 

 

 

Sächliche Ressourcen  Das Gebäude Roman-Herzog-Schule besteht seit dem Jahr 1999, der 

Anbau erfolgte 2007. 

Die notwendigen baulichen Veränderungen/Anpassungen werden in 

permanenter Kooperation mit dem Schulträger erörtert und umgesetzt. 

Die Schule macht einen äußerst gepflegten und sauberen Eindruck; sie 

wirkt sehr einladend. Spuren von Vandalismus sind an der Schule nicht 

auszumachen. 

Die paarweise aufgestellten Sammelbehälter unterstützen getrennte 

Müllsammlung, die bei der weiteren Entsorgung - auch in den 

Klassenräumen - fortgesetzt wird.  

Foyer, Flure und Treppenhäuser sind hell, sehr sauber und liebevoll und 

sehr kreativ mit Schülerarbeiten gestaltet.  

Das Schulgebäude bietet folgende räumliche Möglichkeiten: 
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·  Verwaltungstrakt: 

Die Verwaltung ist in Schulleiterzimmer, Konrektorinnenzimmer und 

Sekretariat eingeteilt. 

Das Schulleiterzimmer und das Zimmer der Konrektorin sind sehr freundlich 

mit ansprechendem Mobiliar, Blumen und Bildern gestaltet. Sie sind klar 

strukturiert. Es gibt eine Sitzecke für Gespräche und einen Arbeitsplatz mit 

Computer mit Internetanschluss. 

Das Sekretariat ist funktional, freundlich und mit neuen Möbeln 

ausgestattet.  

Das Schulgebäude hat: 

·      13 Klassenräume davon 11 mit Gruppenraum             

·        9 Fachräume 

·        2 Wekräume 

·        5 Sammlungs-bzw. Vorbereitungsräume 

·   3 Räume für zusätzliche  pädagogische Angebote 

·   1 Beratungsraum 

·   1 Lehrerarbeitsraum 

·   2 Schüleraufenthaltsräume 

·   1 Therapieraum 

·   3 Betreuungsräume im Ganztag 

·    2 Versammlungsräume 

·    1 Kantine 

·    1 Turnhalle 

Alle Räume sind mit modernem und ansprechendem Mobiliar ausgestattet.  

Der wöchentliche Schwimmunterricht findet im 10 km entfernten 

Schwimmbad im Ortsteil Brilon-Hoppecke statt. 

In allen Gebäudeteilen und Funktionsräumen (Küche, Werkraum, 

naturwissenschaftlichen Räumen, Psychomotorikraum, Flure, etc.) finden 

sich Feuerlöscher und auffällige Notfallhinweise. 

Der um das Schulgebäude gelegene und liebevoll gestaltete Schulhof 

berücksichtigt in seiner Gestaltung die Heterogenität und Altersstruktur der 

Schüler/innen und bietet sowohl Bewegungs- als auch Ruhezonen.  

 

Mangelfächer sind: 

AL/Technik 

Naturwissenschaften 

Englisch Sek.I  

 

Die Bewerberlage für ES Pädagogen ist schlecht: auf  die zum 1.2.2008 
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ausgeschriebenen drei Stellen erfolgten nur zwei Be werbungen. 

 

Aufgrund der enormen physischen und vor allem psych ischen 

Belastungen gibt es jährlich 5-7 Versetzungsanträge . Pro Jahr gibt es 

eine Abgabgerate von ca. 10%. Das heißt, dass in fü nf Jahren jeweils 

die Hälfte des Kollegiums „ausgetauscht“ ist. 

Diese hohe Fluktuation ist absolut „tödlich“ für ei ne kontinuierliche, 

auf Beziehung angewiesene Arbeit mit ES Schüler/inn en. 

 

Die Unterrichtsversorgung  der Schule darf – statistisch betrachtet –als 

100% eingeschätzt werden. 
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5. Ergebnisse in den Qualitätsbereichen 

 

QB 1: Ergebnisse der Schule   

 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

1.5 

 B-Stufen 

Abschlüsse  entfallen für die Förderschulen! 

Fachkompetenzen entfallen für die Förderschulen! 

Personalkompetenzen 4 

Schlüsselkompetenzen 4 

Zufriedenheit der Beteiligten 4 

 
 

Aus schulformspezifischen Gründen werden die Qualitätsaspekte 1.1 und 1.2 nicht bewertet. Die 

Mehrzahl der Qualitätskriterien ist für die Schulform Förderschule nicht relevant bzw. für die 

Förderschule mit dem entsprechenden Bildungsgang nicht spezifiziert. 

Personalkompetenzen  

Die Roman-Herzog-Schule fördert die personalen Kompetenzen ihrer Schüler/innen in hervorragender 

Weise. 

Die Schule führt regelmäßig schulinterne Sportturniere und Spielfeste durch und nimmt regelmäßig an 

Kreis-und Bezirksmeisterschaften teil:  

Bundesjugendspiele,Vielseitigkeitswettkampf der Förderschulen.Tischtennis-, Basketball und 

Fußballtuniere. 

Die Schule führt im künstlerischen Bereich regelmäßig Ausstellungen und Aufführungen durch: 

Malwettbewerb der örtlichen Volksbank, Geschichten-Erfinder-Wettbewerb der Stadtbibliothek, 

ständige Ausstellung von Weken der Primarstufenschüler/innen in einer Briloner Kinderarzt-Praxis. 

Die Förderung der personalen Kompetenzen wurde in der hervorragenden individuellen Förderung 

(von den Stärken und den Interessen des einzelnen Kindes auszugehen, individuelle Förderpläne, 

Entwicklung eines Minimalcurriculums) und in den Arbeitsgemeinschaften deutlich. 

Im außerunterrichtlichen Bereich sind es vor allem die Konzepte, die begleitende und prophylaktische 

Maßnahmen zur Förderung des Selbstvertrauens und der Selbständigkeit  für Schülerinnen und 

Schüler (Teilnahme an sportlichen und künstlerischen Wettbewerben, Klassenfahrten, Theatertage) 

anbieten. 

Durch Kontakte zur Berufswelt, zu Kirchen und Vereinen sowie den sportlichen Aktivitäten fördert die 

Schule die Bereitschaft zur aktiven Teilnahme am gesellschaftlichen Leben. 

Erziehungsberechtigte und Schüler/innen sehen in der Förderung des Selbstvertrauens, der Toleranz 

und der Selbstständigkeit eine besondere Stärke der Roman-Herzog-Schule.  

 

Schlüsselkompetenzen 

Schlüsselkompetenzen werden an der Roman-Herzog-Schule hervorragend gefördert. 
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Die individuelle Förderplanung, klassenübergreifender und fächerübergreifender Unterricht, der 

ritualisierte und strukturierte Tagesablauf, Wochenplan- und Freiarbeit, fördern laut Aussagen der 

Erziehungsberechtigten und der Lehrerschaft die Fähigkeit zum selbstständigen Arbeiten. 

Teamfähigkeit und Anstrengungsbereitschaft werden laut Interview der Lehrkräfte und der 

Erziehungsberechtigten durch wechselnde Lernformen, gemeinsame Aktivitäten, Lob, positive 

Verstärkung erreicht. 

Das Lernen mit und am Computer wird an der Roman-Herzog-Schule als neue eigenständige und für 

alle Schüler zu erlernende Kulturtechnik verstanden. Hierbei spielen folgende Förderaspekte eine 

besondere Rolle: Förderung der Selbstständigkeit, Förderung spezifischer motorischer Leistungen, 

Förderung spezifischer Wahrnehmungsleistungen, Förderung des Selbstbewusstseins, Förderung der 

Gedächtnisleistungen, Förderung inhaltsbezogenen Lernens, Förderung der Lernintensität und des 

Lernumfangs. 

Der Umgang mit dem Computer, Intentionen und Arbeitsfelder wie Gebrauch des Internets, Umgang 

mit Textverarbeitung werden stufenspezifisch erarbeitet, sind stufenspezifisch festgelegt. 

In den letzten Jahren wurde spezielle Software zur Diagnostik, Lese-Rechtschreibförderung, 

Matheförderung angeschafft. 

Die technische Umsetzung des Medienkonzeptes ist gelungen. In den Interviews konnten die 

Schüler/innen bzw. die Erziehungsberechtigten darlegen, welche durch das Medienkonzept möglichen 

Kommunikationsformen (Internetrecherche, Präsentationstechniken, Produzieren von Texten am 

Rechner, …) im Unterricht realisiert werden 

Zufriedenheit mit der Schule 

Alle Mitglieder der Schulgemeinde attestieren durchgängig, dass an der Schule ein sehr gutes, 

offenes und familiäres Arbeits- und Schulklima herrsche.  

Die Lehrkräfte fühlen sich sehr wohl; die Lehrkräfte und die Schulleitung führen das sehr gute Klima 

auf die gute vertrauensvolle und offene Kooperation untereinander als auch auf die gute 

Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten, Schülern und den anderen Berufsgruppen zurück. 

Sekretärin, Hausmeister und die internen und externen Kooperationspartner fühlen sich in ihrer Arbeit 

akzeptiert und wertgeschätzt, fühlen sich als gleichwertige Teampartner. 

Schülerinnen und Schüler als auch die Erziehungsberechtigten und Heimbetreuer sehen in der Schule 

einen äußerst kompetenten, verlässlichen Ansprechpartner.Die Erziehungsberechtigten aüßerten im 

Interview den Wunsch, dass „ihre Roman-Herzog-Schule Modellschule im Land“ werden sollte. 

Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich durch die Lehrkräfte und das nicht lehrende Personal sehr 

gut angenommen. Sie identifizieren sich mit ihrer  Schule und loben insgesamt das sehr hohe 

Engagement der Lehrerschaft, die die schulischen und persönlichen Probleme jedes Einzelnen von 

ihnen annimmt. Die Erziehungsberechtigten fühlen sich mit ihren Wünschen und Problemen 

angenommen und würdigen die offene, wertschätzende und auf sie zugehende Art des Kollegiums 

und der Schulleitung.  

„ Hier ist jeder zu jeder Zeit Ansprechpartner für uns, egal, um welche Uhrzeit man um Unterstützung 

bittet, begegnet einem alle freundlich. Hier wird auf jeden ganz individuell eingegangen und ganz 

individuell Hilfe angeboten.“ 
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QB 2: Lernen und Lehren – Unterricht   

 

2.1 

2.2 

2.3 

2.4 

2.5 

2.6 

2.7 

 B-Stufen 

Schulinternes Curriculum  3 

Leistungskonzept – Leistungsanforderung und Leistun gsbewertung 3 

Unterricht - Fachliche und didaktische Gestaltung 3  

Unterstützung eines aktiven Lernprozesses 3 

Lernumgebung und Lernatmosphäre 3 

Individuelle Förderung und Unterstützung 4 

Schülerbetreuung 4 

 

 

Schulinternes Curriculum –Leistungskonzept- Förderp läne 

Die Schule hat über alle Stufen und in den wesentlichen Fächern ein schulinternes Curriculum 

schriftlich und verbindlich festgelegt. Im Curriculum sind Themen, Methoden und Hilfsmittel 

niedergeschrieben. Der aktuelle regelmäßig neu diagnostizierte,individuelle Förderbedarf des 

einzelnen Schülers, der einzelnen Schülerin ist die Basis der individuellen Förderung. Der individuelle 

Förderplan des einzelnen Schülers/der einzelnen Schülerin bestimmt die Förderung. Der 

Anwendungsbezug und die Anschlussfähigkeit der Lehr- und Lerngegenstände sowie 

fächerverbindendes Lernen sind darin verankert. (Siehe individuelle Förderung). 

Es ist der Schule gelungen, das bisher erarbeitete schulinterne Curriculum in die Förderpläne zu 

integrieren und zur Grundlage der Zeugnisbeschreibungen und zur jährlichen Überprüfung des 

sonderpädagogischen Förderbedarfs zu machen. Für das Fach Deutsch gibt es verbindlich 

niedergeschriebene Kriterien zur Leistungsbewertung, für die anderen Fächer bestehen mündliche 

Absprachen, hier sieht das Qualitätsteam einen Optimierungsbesarf. 

Lehrerinnen und Lehrer bereiten den Unterricht in den Stufen kollegial vor und nach. 

. 

 

 

 

 

Unterrichtsbeobachtungen 

Die Beobachtungen und Feststellungen zu den Aspekten 2.3, 2.4, und 2.5 beziehen sich auf 26 

Unterrichtssequenzen von je 20 Minuten, in denen alle Jahrgangsstufen, fast alle Fächer und bis auf 

drei Kolleginnen alle Lehrkräfte Berücksichtigung fanden.  

 

Die Aussagen im Text zum Unterricht werden zusätzlich durch Grafiken unterlegt. Grafiken zum 

Qualitätsbereich 2 bis auf die Kriterienebene und zur Unterrichtsstatistik finden sich in der Anlage des 

Qualitätsberichts. 

 



  

 
Qualitätsanalyse NRW 

Qualitätsbericht für die Roman-Herzog-Schule des HSK in 
Brilon 
vom 15.2.2008 

Seite  
17 von 60 

  

 

 

Unterricht-Fachliche und didaktische Gestaltung 

Die Unterrichtsführung ist auf eine didaktisch altersadäquate Aufarbeitung der Inhalte ausgerichtet. 

Inhalt und Anforderungsniveau entsprechen überwiegend dem Fragehorizont der Adressatengruppe 

und orientieren sich durchweg am Leistungsvermögen der einzelnen Schüler/innen. 

Bevorzugte Medien und Arbeitsmittel sind neben Arbeitsblättern auch Fachrequisiten. Wegen eines 

Serverproblems konnte an den Hospitationstagen der Einsatz der Computer nicht beobachtet werden. 

Die eingesetzten Medien sind schülernah, für die  Schülerinnen und Schüler verständlich und sorgen 

für Anschaulichkeit der Gegenstände. 

Die Sprachförderung spiegelt sich in den überwiegenden Unterrichtssequenzen wider. 

Für die Schülerinnen und Schüler wird im Unterricht ein fachlich-inhaltsbezogener Lernzuwachs in 

angemessener Weise ermöglicht. 

Die Vermittlung von Such- und Lösungsstrategien und die Reflexion von Vorgehensweisen sind in 

einzelnen Unterrichtssequenzen zu beobachten. Hier sieht das Qualitätsteam einen 

Optimierungsbedarf. 

 

Unterricht-Unterstützung eines aktiven Lernprozesse s 

Die eingesehenen Unterrichtssequenzen weisen durchgängig eine stimmige und nachvollziehbare   

Struktur auf, die gewährleistet, dass Lernschritte sinnvoll aufeinander abgestimmt und für   

Schülerinnen und Schüler transparent, für weitere Lernschritte des Lernprozesses einsichtig sind. 

In den eingesehenen Unterrichtssequenzen war eineaktive und fachlich konzentrierte Mitarbeit der 

Schüler/innen überwiegend zu beobachten. 

Auf individuelle Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler (niveaudifferenzierte 

Arbeitsaufträge) wird bei der Hälfte der eingesehenen Unterrichtsequenzen eingegangen. 

Selbstständiges Arbeiten in differenzierten Lernformen und offene Aufgabenstellungen waren 

vereinzelt zu beobachten. 

Die Nutzung von Helfersystemen und der Einsatz von Hilfen zur Selbsthilfe sowie eine gesicherte 

Selbstkontrolle waren nur in einigen Unterrichtssequenzen zu beobachten. 

Strukturierte Partner- und Gruppenarbeit wurde vereinzelt in den eingesehenen Unterrichtssequenzen 

dem Förderbedarf der Schüler/innen entsprechend beobachtet. 

In dem Aspekt Unterstützung eines aktiven Lernproze sses sieht das Qualitätsteam einen 

Optimierungsbedarf. Eine Vielzahl guter Ansätze sol lten flächendeckend in den Unterricht der 

Schule implementiert werden. 

Unterricht-Lernumgebung und Lernatmosphäre 

Alle Beobachtungen im Unterricht bestätigen, dass Lehrpersonen und Schülerinnen und Schüler, aber 

auch die Schülerinnen und Schüler untereinander wertschätzend und respektvoll miteinander 

umgehen.  

In allen Klassenzimmern steht hervorragendes Selbstlernmaterial in ausgiebiger Vielfalt zur 

Verfügung. 

In allen Unterrichtsstunden wurde der schulische Ordnungsrahmen eingehalten und die Lehr- und 

Lernzeit ausreichend für Unterrichtszwecke genutzt.  
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Individuelle Förderung und Unterstützung 

Die Roman-Herzog-Schule bietet ihren Schülerinnen und Schülern ausgezeichnete und umfangreiche 

Förderungen und Unterstützungen an. 

Das Kollegium hat gemeinsam Kriterien zur Erstellung der individuellen Förderpläne erarbeitet. Diese 

Kriterien sind verbindlich für alle. Die Förderpläne werden regelmäßig evaluiert und weiterentwickelt. 

Die individuellen Förderpläne weisen Fördermaßnahmen aus, die aus der Diagnose schlüssig 

abgeleitet sind. Die Förderpläne sind Grundlage der förderplanorientierten Zeugnisse. 

Die individuellen Förderpläne finden Berücksichtigung in der Wochenplan- und Freiarbeit. 

Die individuellen Förderpläne sind an der Roman-Herzog-Schule die Basis für persönliche und 

Schullaufbahnberatungen; sind Grundlage für Gespräche mit Schülern/innen, Eltern und 

Kooperationspartnern. 

Die Schule hat ein Konzept zur Lese- und Sprachförderung. Der Sprachstand eines jeden 

Schülers/einer jeden Schülerin wird mit förderdiagnostischem Inventar ermittelt und dem jeweiligen 

Förderbedarf mit individuellen Maßnahmen entsprochen. Die Schule berücksichtigt dabei eine 

unterschiedlich aufeinander aufbauende inhaltliche Schwerpunktsetzung in den Stufen. 

Es ist zu erkennen, dass sich die Schule um einzelne Schülerinnen und Schüler kümmert und die 

Unterstützung zur Verfügung stellt, die angefordert und gebraucht wird. Dies gilt insbesondere bei 

fachlichen und bei persönlichen Problemen. In professioneller Form wird Vertraulichkeit gewahrt und 

zugleich mit hoher Verantwortlichkeit Konsequenz und Kontinuität gewährleistet. 

Diese Einschätzung wird im besonderen Maße durch Rückmeldungen von Schülerinnen und  

Schülern sowieden Erziehungsberechtigten unterlegt. Hier liegt erkennbar ein Schwerpunkt  

schulischer Entwicklungsarbeit, der in vielen Bereichen greift und auf breiteZustimmung stößt.  

Die Förderung eines individualisierenden, differenzierenden Unterrichts konnte in der Hälfte der 

besuchten Stunden als binnendifferenzierende Maßnahmen beobachtet werden.Eine  

flächendeckende Umsetzung ist anzustreben.  

Vorbereitungen auf Wettbewerbe und spezielle Projekte und Arbeitsgemeinschaften ermöglichen die 

Förderung von Schüler/innen mit besonderen Begabungen 

Schülerbetreuung 

Der Roman-Herzog-Schule ist es gelungen ein komplexes Beratungs-, Unterrichts- und 

Betreuungsnetzwerk um ihre Schüler/innen aufzubauen.Unterricht und Betreuung sind miteinander 

verzahnt; bereits nach einem Jahr kommt es zu sichtbaren Synergieeffekten. Die in der Schule 

verankerten Berufsgruppen kooperieren untereinander sowie mit dem Kollegium und der Schulleitung 

der Roman-Herzog-Schule. Die Zusammenarbeit ist geprägt von klarer Aufgabenverteilung, 

mündlichen Absprachen, die ein aufeinander abgestimmtes Arbeiten und Fördern im Unterricht 

ermöglichen. 
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Arbeitsteilig wird die regelmäßige Zusammenarbeit mit Erziehungsberatungsstellen, psychologischen 

Diensten, therapeutischen Praxen, Ärzten, Kinder-Jugendpsychiatrien, Jugendamt, Polizei, Heimen, 

etc. umgesetzt. 

Die Schülerbetreuung wird in Koppelung mit der frühzeitigen Berufswahlvorbereitung und 

Nachbetreuung von allen Beteiligten als ein wirksames Gesamtkonzept für die 

Persönlichkeitsstärkung und sozialpsychologische Festigung der einzelnen Schülerinnen und Schüler 

empfunden. Erziehungsberechtigte und Schülerinnen und Schüler besstätigen, dass die Schule sich 

um die persönlichen Probleme der einzelnen Schülerinnen und Schüler und die im Unterricht 

erforderliche Fachhilfe kümmert sowie jene außerunterrichtlichen Unterstützungsmaßnahmen bereit 

hält, die von Seiten der Schüler/innen angefordert und gebraucht werden.  
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QB 3: Schulkultur   

 

 

3.1 

3.2 

3.3 

3.4 

3.5 

 B-Stufen 

Lebensraum Schule 4 

Soziales Klima  4 

Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und Sc hulgeländes 4 

Partizipation 3 

Außerschulische Kooperation 4 

 

Lebensraum Schule 

Alle am Schulleben Beteiligten freuen sich über ihre äußerst gepflegte Schule und gehen 

wertschätzend mit dem Gebäude und der hervorragenden Ausstattung um. Die Klassenräume der 

Roman-Herzog-Schule sind einheitlich unter förderspezifischem Aspekt gestaltet. 

Die Schule führt regelmäßig Projekte, Schulfeste und Klassenfahrten durch. 

Die Schule nimmt regelmäßig an Wettbewerben (insbesondere im sportlichen und künstlerischen 

Bereich) teil. 

Die in der Schulkonferenz erarbeitete Schulordnung und das äußerst konsequente freundliche und 

ruhige vorbildliche Verhalten der Lehrkräfte und des nicht lehrenden Personals unterstützen die 

Maßnahmen zur Gewaltprävention. 

Es gibt laut Aussagen aller Schulmitglieder kaum Probleme mit Vandalismus. 

Soziales Klima 

Öffentlichkeitsarbeit, Teilnahme an Wettbewerben, sportliche und künstlerische Projekte, attraktives 

AG-System, Berufspraktika, etc. fördern das Selbstbewusstsein der Schülerinnen und Schüler. Die 

Identifikation mit der Schule ist sehr hoch. Die Schule hat eindeutige, verbindliche Regeln für die 

Umgangsformen im Unterricht, in den Bussen und für die Pausen gemeinsam erarbeitet. Bei der 

Einhaltung der Regeln „ziehen alle an einem Strang“. 

Fehlverhalten gegen die akzeptierten Regeln führt zu festgelegten Maßnahmen, die von den 

Schülerinnen und Schülern, den Erziehungsberechtigten, Betreuern und Kooperationspartnern 

einmütig gelobt werden.Die Maßnahmen berücksichtigen die individuellen Voraussetzungen der 

Schüler/innen und werden von allen als sinnvolle Konsequenz und nicht als Abstrafen empfunden. 

Alle Beteiligten fühlen sich in der Schule beschützt und sicher.  

 

Das Beschwerdemanagement gründet sich auf die verlässliche und transparente Gestaltung der 

Organisationsabläufe mit einer klaren und angemessenen Arbeitsverteilung bei den anstehenden 

Aufgaben der schulischen Arbeit.  

Schüler/innen, Erziehungsberechtigte und Betreuer finden in der Schule kompetente Ansprechpartner 

in allen Belangen, so dass Beschwerden schon auf der Ebene der Lehrkräfte, spätestens mit Hilfe des 

Schulleiters abgeholfen wird. 
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Die Schule zeichnet ein Schulklima aus, das von sehr großemVertrauen, sehr großem  

Verständnis und sehr großer Wertschätzung bestimmt ist.   

 

Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und Sc hulgeländes 

Alle am Schulleben Beteiligten schätzen das Schulgebäude und die Ausstattung der Schule sehr. Es 

ist ein „Schmuckkästchen“. Alle wünschen sich, dass die Schülerzahlnicht weiter steigt,so dass das 

Schulgebäude und das Schulgelände weiterhin optimal nach pädagogischen Gesichtspunkten genutzt 

werden kann. 

Im Interview äußerten sowohl die Schüler/innen als auch sie Lehrkräfte und der Hausmeister den 

Wunsch einer Umrandung des Hügels um das Kletterhaus, damit bei schlechtem Wetter nicht der 

Schmutz durch das gesamte Schulgebäude getragen wird. 

Der Schulhof wird seiner Funktion, Ruhezonen und ausreichende Spiel- und 

Beschäftigungsmöglichkeiten über die heterogene Schülerschaft und die Altersstruktur zu bieten, 

gerecht. Die Schule nutzt mit ihren angebotenen Pausenspielen in und außerhalb des Schulgebäudes 

die Gestaltungsmöglichkeiten des Schulgeländes hervorragend. 

 

Partizipation 

Die Aufgabenverteilung ist in einem aktuellen Geschäftsverteilungsplan dokumentiert und wird von 

allen Beteiligten getragen.   

Die Schule besitzt klare und eindeutige Ablaufprozesse, die im Schulprogramm beschrieben und im 

Schulalltag realiter gelebt werden.  

Sowohl die Erziehungsberechtigten, aber auch Schülerinnen und Schüler wussten eindeutig zu 

benennen, welche Personen anlassbezogen Ansprechpartner bei schulischen Belangen sind. 

Regeln und Konferenzbeschlüsse werden für alle Beteiligten zugänglich aufbewahrt. Die 

Konferenzbeschlüsse werden systematisch überprüft und von allen Beteiligten eingehalten. 

Die Zusammenarbeit zwischen Schule und Erziehungsberechtigten wird als äußerst konstruktiv und 

vertrauensvoll bezeichnet.  

Es gibt eine SV, einmal im Monat hat jede Klasse eine fest im Stundenplan verankerte SV-Stunde. 

Das zentrale Organ ist der Schülerrat.Der Schülerrat wählt den Schülersprecher/ die 

Schülersprecherin und den/die Verbindungslehrer/in.Sitzungen des Schülerrates werden nach Bedarf-

falls nötig auch mehrmals im Monat – einberufen. 

Optimierungsmöglichkeiten sieht die Schule selber in regelmäßigeren Schülervollversammlungen, 

Einrichtung einer festen Anlaufstelle, wo SV–Vertreter für die Mitschüler/innen erreichbar sind; 

Inanspruchnahme von Fortbildungsveranstaltungen und Kongressen. 

 

 

Die Erziehungsberechtigten haben vielfältige Möglichkeiten, sich aktiv am Schulleben zu beteiligen 

(Elternsprechtage, Schulfeste und Feiern, Klassenfahrten und Ausflüge, Angebote in den Klassen: 

z.B. Basteln, Musik, Werken, Berufsbilder vorstellen, Oma erzählt von früher, Vorlesemütter). 
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Die Beteiligung der Erziehungsberechtigten und der Schülerschaft am Schulentwicklungsprozess und 

der Schulprogrammarbeit ist dagegen noch nicht ausreichend gesichert, geschieht zurzeit eher über 

Informationen in Schulpflegschaftssitzungen und der Schulkonferenz; hier muss die Roman-Herzog-

Schule mit den Erziehungsberechtigten und den Schülervertretern geeignete Formen der Beteiligung 

entwickeln.  

 

Außerschulische Kooperation 

Die Schule hat ein gut gewachsenes Kooperationskonzept externer Partner: 

·  Kindergärten, Grundschulen, weiterführenden Schulen, andere Förderschulen, Berufskollegs; 

·  projektbezogene Kooperationen mit benachbarten Schulen, 

·  Familienzentrum Olsberg 

·  ASD des Jugendamtes 

·  Westf. Klinik für Kinder-und Jugendpsychiatrie, Marsberg 

·  Tagesklinik Meschede 

·  Caritas (Erziehungsberatungsstelle) 

·  kontinuierliche Kooperation mit dem Kreisgesundheitsamt und der Kreispolizeibehörde 

·  niedergelassene Therapeuten, Ärzten,  

·  Kooperation mit den Kirchengemeinden (Schulgottesdienste), Stadtbücherei  

·  regelmäßige Kooperation mit der Polizei, Feuerwehr, einheimischen Industrie, dem Handwerk, 

(ca. 80 Betriebe im „Altkreis Brilon“), 

·  Taxi-Unternehmen, 

·  Zeitungen (Westfalenpost, Briloner Anzeiger, Sauerlandkurier) 

·  Radio Sauerland, 

·  Berufs-Bildungs-Akademie 

·  Internationaler Bund 

·  Handelskammer Südwestfalen.  

 

Je nach dem Förderbedarf des einzelnen Schülers/ der einzelnen Schülerin werden die externen 

Kooperationspartner in die Förderplanung mit eingebunden. Das Konzept weist die Zuständigkeit und 

Verantwortlichkeit einzelner Lehrpersonen für die Zusammenarbeit mit Institutionen in der Region aus. 
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QB4: Führung und Schulmanagement   

 

4.1 

4.2 

4.3 

4.4 

4.5 

 B-Stufen 

Führungsverantwortung der Schulleitung 4 

Unterrichtsorganisation 4 

Qualitätsentwicklung 3 

Ressourcenmanagement 3 

Arbeitsbedingungen Bewertung entfällt 

 

Der Schulleiter nimmt seine Führungsverantwortung  äußerst gewissenhaft wahr. 

Der Schulleiter hat einen für die Schulentwicklung äußerst begünstigenden Organisationsrahmen 

geschaffen, der Bausteine für die schulprogrammatische Arbeit mittels Zielvorgaben erstellt und 

miteinander vernetzt. 

Ein Controlling findet über Vereinbarungen, Beobachtungen, Rückfragen, Abfragen und turnusmäßige 

Sitzungen statt. 

Konflikte und Vorfälle werden ohne Bloßstellungen der Personen, zeitnah und im Interesse der 

Beteiligten angesprochen und gelöst. 

Der Schulleiter legt Rechenschaft über die schulische Arbeit und den Stand der Schulentwicklung ab. 

Nach Einschätzung der Schulgemeinde wird die Außenvertretung der Schule durch den Schulleiter 

gewissenhaft, selbstbewusst und äußerst effektiv wahrgenommen („ Roman-Herzog-Schule gleich 

Mülder-Schule“). 

In der Wahrnehmung und der Rückmeldung aller Beteiligten ist der Schulleiter in allen 

Angelegenheiten stets präsent und gestaltender und beratender Ansprechpartner („bei ihm laufen alle 

Fäden zusammen, er sorgt für und lässt neue Innovationen zu und unterstützt sie“). 

Der Schulleiter nimmt seine Fürsorgepflicht wahr, gibt Kollegen und Kolleginnen sowie Mitarbeitern 

positive Rückmeldung für ihre geleisteten Arbeiten, sorgt für Psychohygiene. 

Schulleiter und Konrektorin kooperieren vertrauensvoll miteinander, ergänzen sich.Die Aufgaben sind 

klar verteilt, jeder arbeitet verantwortlich in seinem Aufgabenbereich, ist aber in die Arbeitsbereiche 

des anderen eingebunden. Ziele werden gemeinsam erarbeitet, Strategien der Umsetzung 

gemeinsam geplant. Konflikte und Vorfälle werden zeitnah angesprochen und gemeinsam nach 

Lösungen gesucht. 

 

Unterrichtsorganisation 

Die Roman-Herzog-Schule befindet sich in einem kontinuierlichen Weiterentwicklungsprozess, der 

Schülerpopulation, Schulumfeld und bildungspolitische Innovationen berücksichtigt. Die Schule 

organisiert den Unterricht gemäß den rechtlichen Vorgaben.  

 

Das Vertretungskonzept ist geeignet, Unterrichtsausfall zu vermeiden. Es weist Abläufe und 

Zuständigkeiten für die Regelung des Vertretungsunterrichts aus und ermöglicht eine sinnvolle 

Gestaltung des Vertretungsunterrichts. 
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Qualitätsentwicklung 

Die Schule hat Konzepte zur Unterrichtsgestaltung und Stufenteamarbeit schriftlich verbindlich 

vereinbart. Im Unterricht werden Elemente zur Gender- Mainstream-Erziehung (Gesundheit und 

Wellness für Mädchen, Gewaltprävention für Jungen), Umwelterziehung (Schulgarten, Waldprojekt 

etc.)  und zur Gesundheitsförderung (Bewegte Pause, Psychomotorik, Snozelenraum, therapeutisches 

Reiten, therapeutischesTanzen, Gesunde Ernährung-Schulkiosk) thematisiert, in der Organisation des 

Ordnungsdienstes,der Pausengestaltung täglich gelebt.  

Im Bereich der Unterrichtsentwicklung sieht das Qualitätsteam noch einen Optimierungsbedarf (siehe 

2.1, 2.2, 2.3, 2.4). 

Ressourcenmanagement 

Mit der Ressourcenverteilung und -nutzung sind alle Beteiligten zufrieden. Über den eigentlichen Etat 

hinaus findet die Schule auch noch tatkräftige Unterstützung durch Sponsoren und den Förderverein. 

Die Schule beteiligt in angemessener Weise die zuständigen Gremien bei der Festsetzung und 

Verteilung der Ressourcen des Fördervereins. Bei der Verteilung der Haushaltsgelder wird 

nachfrageorientiert vorgegangen. Bei der Verteilung der verfügbaren Ressourcen fließen die Wünsche 

der Kollegen, Klassen, Stufen, etc. mit in die Planung ein; eine größere Beteiligung der Gremien durch 

Delegation von Aufgaben ist vom Kollegium nicht gewünscht.  

Der Schulleiter überprüft situativ die unterrichtliche Zweckmäßigkeit gewünschter 

Haushaltsbestellungen. 

Die hierzu notwendigen Entscheidungsprozesse wie  Ergebnisse sind für alle transparent, 

nachvollziehbar und zufriedenstellend. 

Die Schule pflegt regen Kontakt mit außerschulischen Kooperationspartnern und bindet diese in die 

schulische Arbeit und Beratung mit ein. 

Arbeitsbedingungen 

Nach Auskunft des Schulleiters, des Hausmeisters und des Vertreter des Schulträgers werden 

mindestens jährlich alle Bereiche des Arbeitsschutzes und der Arbeitssicherheit  überprüft und 

aufgetretenen Mängeln wird konsequent nachgegangen. Die zuständigen Beauftragten kooperieren 

mit den entsprechenden Institutionen.  
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QB 5: Professionalität der Lehrkräfte   

 

5.1 

5.2 

5.3 

 B-Stufen 

Personaleinsatz 3 

Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen 4  

Kooperation der Lehrkräfte 4 

 
 

Personaleinsatz 

Die Schule berücksichtigt bei der Aufgabenübertragung die Interessen und Fähigkeitender 

Kolleginnen und Kollegen und ermöglicht ihnen auf unterschiedlichsten Ebenen, ihre Kompetenzen 

einzubringen (Unterrichtsgestaltung, Mitarbeit in Arbeitskreisen, etc.). 

Kompetenzen externer Fachkräfte werden für schulische Veranstaltungen und Unterricht genutzt. 

Die Professionalisierung neuer Lehrkräfte in der Mittel- und Oberstufe könnte durch Handreichungen, 

wie sie in der Unterstufe eingesetzt werden, optimiert werden. 

Im Bereich der Teamentwicklung ist eineOptimierung in der Organisation der Klassenteams und der 

Delegation von weiteren Aufgaben an die Stufenteams möglich. 

Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen 

Es existiert ein Personalentwicklungskonzept, welches in enger Anlehnung an die Zielsetzungen der 

Schulentwicklung für einen festgelegten Zeitraum Gültigkeit hat und Umsetzung erfährt. Gespräche 

zwischen dem Schulleiter und den Lehrkräften finden an der Roman-Herzog-Schule vielfach statt; 

darüber hinaus führt der Schulleiter regelmäßig fest institutionalisierte Mitarbeitergespräche durch. 

Eine flächige Hospitation der Schulleitung im Unterricht, um diesen einschätzen zu können und Ziele 

für die Unterrichtsentwicklung der Schule mit den Lehrkräften zu kontraktieren, soll nach der 

Einführung des Ganztags wieder fest installiert werden. 

Die Schule hat ein Fortbildungskonzept, das sich an den bildungspolitischen Setzungen, den 

relevanten schulspezifischen Handlungsfeldern sowie den Bedürfnissen des Kollegiums orientiert. Die 

Schulleitung schafft Möglichkeiten, die Erfahrungswerte in das Kollegium zurückfließen zu lassen und 

eine gemeinsame Nutzung möglich zu machen.  

Fachlicher Austausch durch Kooperation wird generell unterstützt.Gegenseitige Hospitationen im 

Interesse wechselseitigen Lernens werdendurchgeführt. 

 

 

 

Kooperation der Lehrkräfte 

Die Schule hat festgelegte Verfahren und Instrumente zur Gewährleistung des Informationsflusses, 

der neben den üblichen Mitbestimmungsgremien durch Elternabende, etc. zusätzlich abgesichert wird.  

In den Fächern und Jahrgangsstufen wird die Kommunikation über die vorgeschriebenen Konferenzen 

hinaus gepflegt, so dass Verfahrenssicherheit im Umgang mit Problemen und Konflikten besteht und 

eine offene und konstruktive Kommunikation untereinander gefördert wird.  
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Die Lehrerinnen und Lehrer kooperieren in vielfältigen Arbeitszusammenhängen: in Fachkonferenzen, 

in Jahrgangsstufenteams, in Projekt- und Arbeitsgruppen, Steuergruppe. In den Fächern und 

Jahrgangsstufen wird die Kommunikation über die vorgeschriebenen Konferenzen hinaus gepflegt, so 

dass Verfahrenssicherheit im Umgang mit Problemen und Konflikten besteht und eine offene und 

konstruktive Kommunikation untereinander gefördert wird.  

Die Lehrkräfte sind sehr in Teamarbeit geübt. 

Der Schulleiter unterstützt und begleitet Fortbildungswünsche des Kollegiums und schafft 

Möglichkeiten, die Erfahrungswerte in das Kollegium zurückfließen zu lassen und eine gemeinsame 

Nutzung zu ermöglich.  

Die Kooperation der Lehrkräfte an der Roman-Herzog-Schule entspricht dem Qualitätsverständnis von 

Bonsen und Rolff im Sinne der Entwicklung einer professionellen Lerngemeinsch aft. 

Der Fokus aller Bemühungen liegt auf „Schülerlernen“, das durch gemeinsam vereinbarte Ziele 

und Verantwortungsübernahme für ganze Jahrgänge nicht in das Belieben einzelner Lehrkräfte 

gesetzt, sondern systematisch sichergestellt wird.   
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B 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung   

 

6.1 

6.2 

6.3 

 B-Stufen 

Schulprogramm 3 

Schulinterne Evaluation 3 

Umsetzungsplanung/Jahresarbeitsplan 3 

 
Schulprogramm  

Im Rahmen der Schulprogrammarbeit hat die Schule in den wesentlichen Fächern ein schulinternes 

Curriculum entwickelt. Das Schulprogramm der Roman-Herzog-Schule ist übersichtlich, gut 

strukturiert.Eine verlässliche und systematische Beteiligung der Erziehungsberechtigten und der 

Schülerschaft muss in geeigneter Form unter Berücksichtigung der räumlichen Entfernungen noch 

umgesetzt werden, 

Schulinterne Evaluation 

Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur schulinternen Evaluation ausgewählter 

Schwerpunkte. 

Die Schule hat den Schulentwicklungsprozess im Schulprogramm dokumentiert. 

Vereinbarungen zu Zielen und Evaluationen der Weiterentwicklung des Schulprogramms werden 

innerhalb des Kollegiums getroffen. Hier sieht das Qualitätsteam einen Optimierungsbedarf in der 

verstärkten Einbindung der Erziehungsberechtigten und Schülerschaft.  

Umsetzungsplanung/Jahresarbeitsplan 

Die Zeitschiene für schulprogrammatische Abstimmungen und Bilanzierungen wird in der Regel 

jahresbezogen gesetzt. Der Geschäftsverteilungsplan schafft Verfahrenssicherheit durch die 

Benennung der verantwortlichen Personen. Konkrete Arbeitsaufträge, mit Zeitfenstern, 

Meilensteingesprächen müssen noch benannt und visualisiert werden. 
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6. Anlagen 
 
 
 
 
 
 

Qualitätsanalyse NRW 
 
 
 
 
Anlage zum Qualitätsbericht 
 
Roman-Herzog-Schule, Förderschule des HSK 
 
 
 
 
 
Der Auswertung des Unterrichts liegen 26 Lerneinheiten zugrunde 
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      1.3        Fachliche und didaktische Gestaltung des Unterrichts Abschlüsse

      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses1.2   Fachkompetenzen

nicht bewertet

nicht bewertet

nicht bewertet

nicht bewertet

nicht bewertet

1.2.1

Keine Wertung

0

0

0

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 1.1                                   
Abschlüsse

Die Ergebnisse der zentralen Abschlussprüfungen entsprechen den 
landesweiten Referenzwerten.

Die Ergebnisse der landesweiten Lernstandserhebungen (VERA,      LSE 
9) entsprechen den landesweiten Referenzwerten.

+

Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger 
Abgänge in andere Schulformen aufzuweisen. 

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 1.2                                   
Fachkompetenzen

Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich mehr 
Zugänge von anderen Schulformen aufzuweisen. 

A1

1.1.1 Die Abschlussquoten entsprechen dem landesweiten Durchschnitt. nicht bewertet

Keine Wertung

1.1.2
Die Abschlussquoten liegen in Relation zum sozialen Umfeld im 
landesweiten Durchschnitt.

Schülerinnen und Schüler erzielen besondere Ergebnisse bei 
Wettbewerben.

1.2.4

1.1.3
Die Schülerinnen und Schüler erreichen die Abschlüsse ohne zeitliche 
Verzögerung.

1.2.3
Schülerinnen und Schüler erzielen herausragende Ergebnisse bei 
Abschlüssen und in Prüfungen.

1.1.4
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger 
Klassenwiederholungen aufzuweisen.

1.2.2

Qualitätsbereich 1    Ergebnisse der Schule
1.1

1.1.5

1.1.6
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      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses1.3   Personale Kompetenzen

      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses1.4   Schlüsselkompetenzen

A2

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 1.3                                   
Personale Kompetenzen

4

4

++Die Schule vermittelt mit Hilfe eines Konzeptes die Fähigkeit zum 
selbstständigen Lernen und Handeln (einschließlich Lernstrategien). 

1.4.2 ++Die Schule fördert die Anstrengungsbereitschaft der Schülerinnen und 
Schüler.  

1.4.1

++Die Schule fördert Toleranz bzw. Konfliktfähigkeit der Schülerinnen und 
Schüler (z.B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht). 

++Die Schule vermittelt auf der Grundlage eines Medienkonzeptes 
kommunikative Kompetenzen (einschließlich Mediennutzung).   

1.4.3 ++Die Schule fördert die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler zur 
Teamarbeit.   

1.3.4

Die Schule fördert die Selbstständigkeit der Schülerinnen und Schüler (z.B. 
durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht).

1.3.3 ++
Die Schule fördert Verantwortungsbereitschaft bzw. soziales Engagement 
der Schülerinnen und Schüler (z.B. durch ein Konzept, durch Projekte, im 
Unterricht). 

1.4.4

1.3.1 ++Die Schule fördert das Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler (z.B. 
durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht).

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 1.4                                   
Schlüsselkompetenzen

1.3.2 ++

1.3.5 ++
Die Schule fördert die Bereitschaft zur aktiven Teilnahme am 
gesellschaftlichen Leben (z.B. durch ein Konzept, durch Partnerschaften, 
durch ehrenamtliche Tätigkeiten).
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      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses1.5   Zufriedenheit der Beteiligten

Der Qualitätsaspekt 1.5 kann nur dann Stufe 3 bzw. Stufe 4 erreichen,
wenn das Kriterium 1.5.1 mindestens mit "+" (6 Pkte) bewertet wurde.

A3

4

1.5.4 ++Schülerinnen und Schüler äußern Zufriedenheit mit der Schule. 

1.5.3 ++Die Eltern äußern Zufriedenheit mit der Schule. 

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 1.5                                   
Zufriedenheit der Beteiligten

1.5.2 ++Die weiteren Mitarbeiter fühlen sich zufrieden an ihrem Arbeitsplatz. 

1.5.1 ++Die Lehrkräfte fühlen sich zufrieden an ihrem Arbeitsplatz. 
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      1.3        Fachliche und didaktische Gestaltung des Unterrichts Schulinternes Curriculum

      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses2.2   Leistungskonzept - Leistungsanforderung und Leistungsbewertung

Der Qualitätsaspekt 2.2 kann nur dann Stufe 3 bzw. Stufe 4 erreichen,
wenn das Kriterium 2.2.1 mindestens mit "+" (6 Pkte) bewertet wurde.

2.1

Qualitätsbereich 2    Lehren und Lernen - Unterricht

2.1.5

2.2.2

2.2.1

Alle Beteiligten (u.a. Schülerinnen und Schüler) kennen die vereinbarten 
Grundsätze zur Leistungsbewertung. 

2.2.4 Die Schule honoriert besondere Leistungen der Schülerinnen und Schüler. 

2.2.3
Die Lehrkräfte der Schule halten sich an die Grundsätze der 
Leistungsbewertung.

Die Lehrerinnen und Lehrer bereiten den Unterricht gemeinsam (kollegial) 
vor und nach. 

Die Schule hat für alle Fächer Grundsätze zur Leistungsbewertung 
festgelegt.

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 2.1                                   
Schulinternes Curriculum

Die Schule sichert den Anwendungsbezug und die Anschlussfähigkeit der 
Lehr- und Lerngegenstände.   +

Die Schule hat fächerverbindendes Lernen in ihrem Curriculum 
systematisch verankert.

Die Schule sichert die fachspezifischen Umsetzungen des schulinternen 
Curriculums.

+Die Schule sichert die inhaltliche Kontinuität der Lehr- und Lernprozesse in 
den einzelnen Jahrgangsstufen.

2.1.2

2.1.4

2.1.6

+

2.1.3

Die Schule hat die Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote ihres 
schulinternen Curriculums auf die Kernlehrpläne bzw. die 
Bildungsstandards abgestimmt.

3

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 2.2                                   
Leistungskonzept -  Leistungsanforderung und Leistungsbewertung

3

2.1.1

2.1.7

+

Die Schule hat Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote in einem 
schulinternen Curriculum festgelegt. +

+

+

+

+

A4

+

+
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      1.3        Fachliche und didaktische Gestaltung des Unterrichts Unterricht  -  Fachliche und didaktische Gestaltung

Der Qualitätsaspekt 2.3 kann nur dann Stufe 3 bzw. Stufe 4 erreichen,
wenn das Kriterium 2.3.5 mindestens mit "+" (6 Pkte) bewertet wurde.

2.3.1
Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

a

Die Aufgabenstellungen sind inhaltlich klar und verständlich.a

Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schüler/innen.

2.3.2

Durch die Lehrkraft, die Schüler/innen oder Materialien wird eine rahmende 
bzw. sinnstiftende Problemstellung deutlich gemacht. +

+

c

Die Aufgaben sind in der Form alltäglicher, beruflicher bzw. wissen-
schaftspropädeutischer Anwendungen angelegt.

b

Es werden Aufgaben gestellt, die problembezogenes Denken bzw. 
entdeckendes Lernen fördern.

c

Ziele und Inhalte der Aufgaben erstrecken sich auf das zu erwartende 
Anforderungsniveau und fordern fachliche Leistungsbereitschaft heraus.

b

Die Aufgaben entsprechen der beobachtbaren Leistungsfähigkeit der 
Schüler/innen.

Die Lehrkraft instruiert die Schüler/innen (schriftlich oder mündlich) so, 
dass sie weitgehend ohne Nachfragen arbeiten können. 

a

Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.2.3.3

b

Aufgaben bzw. Impulse halten dazu an, dass die Schüler/innen die 
Vorgehensweisen auf Eignung und Reichweite hin reflektieren.

c

+

+

Es werden Lern-, Such-, Lösungsstrategien zielorientiert vermittelt bzw. 
angewendet.

+

Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. +

Die Arbeitsmittel sind verständlich und sorgen für Anschaulichkeit.

+

Das sprachliche Repertoire wird gefördert. 

Die Medien sind zielführend eingesetzt.

+

+

Die Lehrkraft bzw. die Schüler/innen präsentieren Fachinhalte und 
Fachmethoden in guter medialer Qualität. 

Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. +

a

b

2.3.5

b

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 2.3                                 
Unterricht  -  Fachliche und didaktische Gestaltung

2.3

c

c

2.3.4

Die Schüler/innen erstellen verbale, mediale oder schriftliche Produkte, die 
als angemessene Lösungen der Aufgaben gelten können. 

Die Schüler/innen sind in der Lage, die Lerngegenstände in fachlich 
angemessener Weise zu bearbeiten.

a

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

A5

3

 



  

 
Qualitätsanalyse NRW 

Qualitätsbericht für die Roman-Herzog-Schule des HSK in 
Brilon 
vom 15.2.2008 

Seite  
34 von 60 

  

 

 

      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses2.4   Unterricht  -  Unterstützung eines aktiven Lernprozesses

-

+

+

c

2.4.1

Die Schüler/innen werden so aktiviert, dass eine große Bandbreite von 
Beteiligung an den Lernprozessen erreicht wird. 

b

a

Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler.

Die Schüler/innen sind von den Lernprozessen motiviert in Anspruch 
genommen.

Die Lehrkraft ermöglicht eine fachlich gesicherte Selbstkontrolle der 
Schüler/innen.

-

+

+

+Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schüle-rinnen und 
Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

Die Schüler/innen zeigen, dass sie in differenzierten Formen der Partner- 
und Gruppenarbeit geübt sind.

2.4.4

Die Kommunikation zwischen den Schülern/innen bewegt sich im 
fachlichen Rahmen.

Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger 
Arbeit und werden dabei unterstützt.

c
Die Schüler/innen werden bei der individuellen Reflexion ihres Lernstandes 
angeleitet (z.B. Lerntagebuch, Portfolio, Selbsttest).

b

2.4.2

a

Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 
Schülerinnen und Schüler.

b
Die Schüler/innen finden bei Lernschwierigkeiten, weiterführenden und 
kritischen Fragen organisierte Hilfen (z.B. Schüler als "Experten" bzw. 
Helfer). 

c
Die Schüler/innen erhalten die Möglichkeit, eigene Ideen, Thesen und 
Lösungswege zu entwickeln und auszutragen. 

2.4.3

b
Einzelne Schüler/innen bzw. Gruppen bearbeiten Aufgaben, die 
niveaudifferent angelegt sind.  

Die Lehrkraft ermöglicht individuelle Lernzugänge bezüglich Umfang und 
Zeit bei der Aufgabenlösung. 

a

Im Rahmen des selbstständigen Arbeitens wird eine differenzierte Lernform 
praktiziert (z.B. Wochenplanarbeit, Stationenlernen, SLZ).

a

Bei geschlossenen Aufgaben enthalten die Materialien zum selbst-
ständigen Lernen Hilfen zur Selbsthilfe sowie Beispiel- oder Muster-
lösungen zur Selbstkontrolle.

c

Die Schüler/innen agieren in funktionalen Rollen.

b

a

Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. 
Gruppenarbeit.

2.4.5

Bei offenen Aufgaben ist die Arbeit planvoll angelegt. 

-

Die Aufgaben erfordern eine strukturierte Kommunikation über 
Gedankengänge, Lösungswege und gefundene Ergebnisse. 

c

-

+

-

+

+

+

+

+

--

-

-

A6

-
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      1.5        Lernumgebung und Lernatmosphäre2.5  Unterricht  -  Lernumgebung und Lernatmosphäre

Der Qualitätsaspekt 2.5 kann nur dann Stufe 3 bzw. Stufe 4 erreichen,
wenn das Kriterium 2.5.2 mindestens mit "+" (6 Pkte) bewertet wurde.

a

2.4.6

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 2.5                                  
Unterricht  -  Lernumgebung und Lernatmosphäre

2.5.1 ++

+

+

+

+

2.5.2

Die Schüler/innen führen geordnete Unterlagen.c

Der Lernraum fördert die Lernbereitschaft.

Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 2.4                                  
Unterricht  -  Unterstützung eines aktiven Lernprozesses

Die Arbeit im Plenum spielt Formen einer gestalteten Kommunikation (z.B. 
Debattenform, Rollensimulation, Fishbowl).

Im Unterrichtsgespräch werden Gliederungen und Ergebnisse kenntlich 
gemacht. 

Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.

Das Unterrichtsgespräch erreicht breite Beteiligung und fachliche 
Interaktion zwischen den Schüler/innen. 

Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.

+

++

Es gibt keinen Zeitverlust zu Beginn, während oder am Ende der 
Unterrichtseinheit.

b Die Schüler/innen arbeiten konzentriert und aufgabenorientiert. 

Die Lehrkraft steht für Fragen und Beratung zur Verfügung; sie fängt 
unterschiedliche Bearbeitungszeiten der Schüler/innen mit zielführenden 
Impulsen auf.  

c

c

Die Lehrkraft handelt rechtzeitig und der Situation angemessen, auch bei 
Störungen.

a ++

Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.

Gegenseitige Wertschätzung aller Beteiligten bestimmt das pädagogische 
Klima.

2.5.3

a

b

b
Die Schüler/innen können sich äußern, ohne von der Lehrkraft 
zurückgewiesen zu werden.

a

c

b

Qualitätskriterien hinreichend viele Beobachtungen gemacht werden konnten. 

Die Stufen 4 bzw. 3 können nur erreicht werden, wenn zu den einzelnen 

+

+

++

In der Lernumgebung sind Materialien bzw. Arbeitsergebnisse 
bereitgestellt, auf die die Lernenden von sich aus zurückgreifen können.

+

3

+

+

+

+

3

A7
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Beobachtete Medien

Video
0,0%

Audio
0,0%

Computer-
arbeit
0,0%

Tafel OHP             
PC-Protokoll 

24,3%
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32,4%

Lehrbuch 
Arbeits-
blätter
43,2%

Redeanteil der Lehrkräfte

zu niedrig 
0,0%
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84,6%

zu hoch
15,4%
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Beobachtete Zielebenen   (in %)
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Beobachtete Funktionen   (in %)
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      1.3        Fachliche und didaktische Gestaltung des Unterrichts Individuelle Förderung und Unterstützung

      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses2.7   Schülerberatung / Schülerbetreuung

2.7.1

2.6.4 Die Schule fördert Schülerinnen und Schüler mit besonderen Begabungen. 

Die Schule führt regelmäßig Schullaufbahnberatungen in Abstimmung mit 
aufnehmenden Schulen und Betrieben durch. 

2.6

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 2.6                              
Individuelle Förderung und Unterstützung

Die Schule hat ein akzeptiertes Beratungskonzept für persönliche und 
schulische Probleme der Schülerinnen und Schüler.

Die Schule stimmt im Rahmen eines nachmittäglichen Angebotes 
Unterricht und Betreuung aufeinander ab.

Die Schule kooperiert mit außerschulischen Beratungsstellen.2.7.3

4

2.6.6 Die Schule hat ein Konzept zur Leseförderung.  

2.6.5 Die Schule hat ein Konzept zur systematischen Sprachförderung. 

2.6.3 ++Die Schule unterstützt die systematische Förderung eines 
individualisierenden, differenzierenden Unterrichts.

2.6.2 ++Die Schule hat ein Konzept zur systematischen Förderung 
leistungsschwächerer Schülerinnen und Schüler.

2.6.1
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur individuellen 
Lernstandsdiagnose und Förderplanung. ++

++Die Schule führt regelmäßig Berufsberatungen und Praktika zur 
Berufsorientierung durch.

++

++

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 2.7                                
Schülerberatung

4

2.7.5

2.7.4 ++

++

++2.7.2

+

A10

+
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      1.3        Fachliche und didaktische Gestaltung des UnterrichtsLebensraum Schule

      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses3.2   Soziales Klima 

++Die Schule reagiert konsequent auf Regelverstöße.

++

An der Schule herrscht ein respektvoller und freundlicher Umgang 
zwischen den Beteiligten. 

4

A11

Die Schule reagiert konsequent auf Vandalismus. 

3.1.3

3.1.4

++

3.1.1 Die Schule macht einen gepflegten Eindruck und wirkt einladend.

3.1.2

++

++

++Die Schule bietet attraktive Arbeitsgemeinschaften und eine vielfältige und 
sinnvolle Freizeitgestaltung an. 

Die Schule hat Maßnahmen zur Gewaltprävention ergriffen und wacht über 
die Sicherheit von Personen und Eigentum. 

++

3.2.1 Die Schule fördert die Identifikation der Beteiligten mit der Schule.

++

++

3.2.4

3.2.3

3.2.2

Die Lehrkräfte fühlen sich für die Einhaltung der Verhaltensregeln 
verantwortlich.

3.2.5 Die Schüerlinnen und Schüler fühlen sich in der Schule sicher. 

++

++Die Schule hat ein akzeptiertes Beschwerdemanagement entwickelt.

Qualitätsbereich 3    Schulkultur

Die Schule hat eindeutige Regeln für die Umgangsformen festgelegt. 

3.2.7

3.2.6

3.1

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 3.1                                 
Lebensraum Schule

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 3.2                                  
Soziales Klima

4
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      1.5        Lernumgebung und Lernatmosphäre3.3  Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und Schulgeländes

      1.5        Lernumgebung und Lernatmosphäre3.4  Partizipation

Anlage und Ausstattung der Schulgebäude ermöglichen einen Unterricht 
nach aktuellen didaktischen und methodischen Konzepten.

Anlage und Ausstattung des Schulgeländes unterstützen die Nutzung für 
Unterricht sowie für sinnvolle Pausen- und Freizeitaktivitäten.

++

++

A12

+

+

3.3.1

3.3.2

3.3.4 ++Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das 
Schulgelände.

++

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 3.3                                  
Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes /-geländes 4

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 3.4                                  
Partizipation 

Die Eltern beteiligen sich aktiv am Schulleben.

3.3.3
Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das 
Schulgebäude.

Die Schule hat die Zuständigkeiten und Aufgaben in einem 
Geschäftsverteilungsplan festgelegt und bekannt gemacht.

3.4.4 Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich aktiv am Schulleben.

3.4.1

3.4.2

3.4.3

++Die Schule informiert alle Beteiligten regelmäßig über die Beschlüsse der 
einzelnen Gremien.

Die Schule fördert die Arbeit der Schülervertretung und beteiligt sie am 
Schulentwicklungsprozess.

3.4.5
Die Schule beteiligt die Eltern am Schulentwicklungsprozess und an der 
Schulprogrammarbeit.

+

3

3.4.6

+

++

 
 
 



  

 
Qualitätsanalyse NRW 

Qualitätsbericht für die Roman-Herzog-Schule des HSK in 
Brilon 
vom 15.2.2008 

Seite  
42 von 60 

  

 

 

 
 
 

      1.5        Lernumgebung und Lernatmosphäre3.5  Außerschulische Kooperation

3.5.1

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 3.5                                  
Außerschulische Kooperation 

3.5.3 Die Schule kooperiert mit gesellschaftlichen Partnern der Region.

Die Schule nutzt regelmäßig Angebote außerschulischer Lernorte.

3.5.4 ++Die Schule kooperiert mit externen Einrichtungen im Rahmen des 
nachmittäglichen Angebotes.

3.5.6 Die Schule fördert einen regelmäßigen Schüleraustausch.

Die Schule kooperiert mit betrieblichen Partnern der Region. ++

++

3.5.2

++

3.5.5

Die Schule kooperiert mit anderen Schulen bzw. pädagogischen 
Einrichtungen der Region.

0

+

A13

4
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      1.3        Fachliche und didaktische Gestaltung des Unterrichts Führungsverantwortung der Schulleitung

Der Qualitätsaspekt 4.1 kann nur dann Stufe 3 bzw. Stufe 4 erreichen,
wenn das Kriterium 4.1.1 mindestens mit "+" (6 Pkte) bewertet wurde.

4

+

A14

4.1.7

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 4.1                                   
Führungsverantwortung der Schulleitung

++Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter repräsentiert die Schule 
selbstbewusst nach außen.

++Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter sorgt für eine angemessene 
Arbeitsatmosphäre.

Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter legt Rechenschaft über die schulische 
Arbeit und den Stand der Schulentwicklung ab. 

4.1.4 ++Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter kontrolliert die Umsetzung der 
Zielvereinbarungen. 

Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter verfügt über Strategien zur Lösung 
von Konflikten und Problemen. 

4.1.5 ++

++Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter setzt mit den beteiligten Gruppen 
Zielvorstellungen in Zielvereinbarungen um.

4.1.3

Qualitätsbereich 4    Führung und Schulmanagement
4.1

Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter hat Zielvorstellungen für die 
Entwicklung der Schule, insbesondere für die Unterrichtsentwicklung.

4.1.2

4.1.6 ++

4.1.1 Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter nimmt Führungsverantwortung wahr. ++

4.1.8
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      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses4.2   Unterrichtsorganisation

Der Qualitätsaspekt 4.2 kann nur dann Stufe 3 bzw. Stufe 4 erreichen,
wenn das Kriterium 4.2.3 mindestens mit "+" (6 Pkte) bewertet wurde.

      1.5        Lernumgebung und Lernatmosphäre4.3  Qualitätsentwicklung

Die Schule vermeidet Unterrichtsausfall aufgrund eines schlüssigen 
Konzepts. 

Die Schule weist im Verhältnis zur Personalausstattung einen 
unterdurchschnittlichen Unterrichtsausfall auf. 

+

A15

4.3.4

4.2.5

4.2.4

++Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter überprüft systematisch die 
schriftlichen Arbeiten zur Leistungsfeststellung.  

0

++

+

++

Die Schule organisiert den Vertretungsunterricht auf der Grundlage eines 
vereinbarten Konzepts.  ++4.2.2

++

4.3.5

4.3.6

Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Teamarbeit im Kollegium.4.3.3

4.3.2

++

3

Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gender-Mainstream-Erziehung.

Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Umwelterziehung.

Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gesundheits- und 
Bewegungsförderung.

+

+

4

Die Schule hat ein übergreifendes Konzept für die Unterrichtsgestaltung 
vereinbart.

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 4.2                                   
Unterrichtsorganisation

4.3.1

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 4.3                                   
Qualitätsentwicklung

Die Inhalte des Vertretungsunterrichts basieren auf der Grundlage eines 
gemeinsam erstellten und akzeptierten Konzepts.

4.2.3

4.2.1 Die Schule organisiert den Unterricht gemäß den rechtlichen Vorgaben. 
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4.4  Ressourcenmanagement

4.5  Arbeitsbedingungen

A16

4.5.4

4.4.2

4.4.1
Die Schule beteiligt die zuständigen Gremien bei der Festsetzung und 
Verteilung der Ressourcen. 

Die Schule setzt die verfügbaren Ressourcen effizient und zielgerichtet ein. +

+

+

+

++

+

3

0

4.4.4

4.4.6 ++Die Schule sorgt für personelle Unterstützung aus außerschulischen 
Bereichen. 

Die Schule verfügt über ein Controllingsystem, um die geplante und 
gezielte Verwendung der Ressourcen nachzuvollziehen.

0

4.4.5 Die Schule akquiriert erfolgreich zusätzliche Ressourcen. 

4.4.3
Die Schule berücksichtigt bei der Verwendung der Ressourcen die 
Schwerpunkte des Schulprogramms. 

0

0

Keine Wertung

Die Verwendung von Ressourcen ist für die Beteiligten transparent und 
nachvollziehbar.

4.4.7

Es gibt Konzepte für eine aktive Gesundheitsvorsorge bei den Lehrkräften 
und anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 4.4                                   
Ressourcenmanagement

Die Schule prüft mindestens jährlich alle Bereiche auf Arbeitsschutz und 
Arbeitssicherheit.

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 4.5                                   
Arbeitsbedingungen

4.5.1

4.5.3

4.5.2
Mängel im Bereich der Arbeitssicherheit werden erkannt und ihnen wird 
nachgegangen. 

Die Schule kooperiert eng mit einschlägigen Institutionen im Bereich 
Arbeitssicherheit. 
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      1.3        Fachliche und didaktische Gestaltung des Unterrichts Personaleinsatz

5.2   Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen

3

++

+

+

A17

+

Qualitätsbereich 5    Professionalität der Lehrkräfte

+

++Die Schulleitung führt regelmäßig Fortbildungsgespräche durch.  

++

5.2.3 ++

Die Schulleitung fördert systematisch den fachlichen Austausch durch 
Kooperationen und Hospitationen.  

5.2.5

Die Schulleitung führt regelmäßige Gespräche mit Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern durch.  

5.2.4

Die Schule schafft - soweit möglich - leistungsorientierte Anreize. 

5.2.6 ++

5.1.5

Die Schule nutzt die Kompetenzen externer Fachkräfte und Eltern.5.1.4 ++

5.1

5.1.1 ++Die Schule berücksichtigt bei der Aufgabenübertragung möglichst die 
Kompetenzen und Interessen der Beschäftigten. 

5.1.2
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und 
Professionalisierung neuer Kolleginnen und Kollegen. 

5.1.3
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und 
Professionalisierung von Lehramtsanwärtern/innen und/oder 
Studienreferendar/innen. 

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 5.1                                    
Personaleinsatz

5.2.1

Die Schule orientiert ihr Mitarbeiterentwicklungskonzept an den 
Schwerpunkten des Schulprogramms.   

Die Schule hat ein Mitarbeiterentwicklungskonzept für einen festgelegten 
Zeitraum.  

Die Schule hat ein Fortbildungskonzept für einen festgelegten Zeitraum.   

5.2.2
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      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses5.3   Kooperation der Lehrkräfte

A18

Die Schule evaluiert die Wirksamkeit des Fortbildungskon-zepts und der 
einzelne Fortbildungsmaßnahmen für die Schule. +

4

++Die Schule berücksichtigt in ihrem Fortbildungskonzept relevante 
schulspezifische Handlungsfelder.

++Die Lehrkräfte pflegen eine offene und konstruktive Kommunikation 
untereinander. 

++Die Lehrkräfte praktizieren eine akzeptierte Rückmeldekultur bei Konflikten 
bzw. Problemen.

Die Beteiligten nutzen die Verfahren und Instrumente zur Gestaltung des 
Informationsflusses. ++

5.3.4

5.3.3

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 5.2                                    
Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen

+Die Lehrkräfte sind es gewohnt, im Team zu arbeiten.

4

5.3.2

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 5.3                                   
Kooperation der Lehrkräfte

5.3.1 ++

5.3.6 ++Die Ergebnisse von Fortbildungen werden gemeinsam genutzt.

5.3.5

Die Schule hat festgelegte Verfahren und Instrumente zur Gewährleistung 
des Informationsflusses.  

5.2.8

5.2.7
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      1.3        Fachliche und didaktische Gestaltung des Unterrichts Schulprogramm

      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses6.2   Schulinterne Evaluation

0

+

3

+

+

Qualitätsbereich 6    Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung
6.1

0

+Die Schule führt Stärken-Schwächen-Analysen als Entschei-
dungsgrundlage für den Schulentwicklungsprozess durch. 

Die Schule informiert alle Beteiligten über Ergebnisse der Bestandsanalyse 
und Entwicklungsbedarf.  

6.2.3

+

+

Die Schule hat ein Konzept für schulinterne Evaluationsvorhaben auf der 
Grundlage der Bestandsanalyse. 

6.2.4.

6.2.2

6.2.1
Die Schule führt eine Analyse des Ist-Standes auf der Grundlage 
vorhandener Daten durch.  

Die Schule stellt die Unterrichtsentwicklung in den Mittelpunkt der 
Schulprogrammarbeit.

6.1.4 ++

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 6.1                                   
Schulprogramm

6.1.5
Die Schule arbeitet im Rahmen der Schulprogrammarbeit an Aspekten 
eines schulinternen Curriculums. 

Die Schule hat ihre Entwicklungsziele in einer Planung mit Zeitleiste und 
unter Angabe der Verantwortlichkeiten festgelegt. 

6.1.3

Alle Beteiligten werden regelmäßig über den Arbeitsstand der 
Steuergruppe informiert. 

6.1.2 +

A19

Die Schule hat eine regelmäßig tagende Steuergruppe eingerichtet. ++6.1.1

6.1.6
Die Schule überprüft regelmäßig die Wirksamkeit der 
Schulprogrammarbeit. 
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      1.4        Unterstützung eines aktiven Lernprozesses6.3   Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan

Der Qualitätsaspekt 6.3 kann nur dann Stufe 3 bzw. Stufe 4 erreichen,
wenn das Kriterium 6.3.5 mindestens mit "+" (6 Pkte) bewertet wurde.

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 6.3                                   
Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan 3

A20

6.2.5
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur schulinternen 
Evaluation ausgewählter Schwerpunkte.

6.2.7 ++

+

6.2.6
Die Schule stimmt ihr internes Evaluationskonzept mit Maßnahmen 
externer Evaluation ab. 

3

6.3.1

0

+

+

Die Schule nutzt Ergebnisse von Leistungstests (LSE,VERA) für ihre 
Weiterentwicklung. 

+

Stufen-Bewertung des Qualitätsaspekts 6.2                                   
Schulinterne Evaluation

6.3.2

Die Schule hat den Schulentwicklungsprozess und die 
Evaluationsergebnisse dokumentiert.   

+

Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die 
Weiterentwicklung des Schulprogramms vereinbart.

6.3.3
Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die 
Weiterentwicklung der Evaluation vereinbart.

6.3.5 Die Schule setzt eine Jahresplanung um.

6.3.4 ++Die Schule hat den tatsächlichen Stand der Schul-entwicklungsarbeit im 
Schulportrait veröffentlicht.
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Liegt der Anteil der Sozialform oberhalb von 55 %, so ist die Systemwertung des einzelnen Indikators "Doppel-Minus" (zweiter Nullfilter).
Jede "Doppel-Plus"-Wertung bei einem Indikator erweitert für diesen Indikator die beiden Ringe nach unten und oben um jeweils 3 Prozentpunkte.       

·    Um den Richtwert ist ein erster Ring von 15 Prozentpunkten definiert, d.h.: 
Liegt der Anteil der Sozialform zwischen 10 % und 40 %, so ist die Systemwertung des ein-zelnen Indikators gleich der erzielten Qualitätsbewertung (kein Nullfilter).  

·    Um den Richtwert ist ein zweiter Ring von 30 Prozentpunkten definiert, d.h.: 

Liegt der Anteil der Sozialform unterhalb von 10 % oder zwischen 40 % und 55 %, so ist die Systemwertung des einzelnen Indikators höchstens "Minus" (erster Nullfilter). Liegt die
Qualitätsbewertung des Indikators darunter, gilt diese.  

Trotz der grundsätzlichen Zulässigkeit der Nullwertung gelten Nullfilter:  
Der Anteil der Sozialformen wird über den Zeitanteil (Statistische Ergänzung) bestimmt. Der Richtwert für die Häufigkeit der Sozialform beträgt 25 %. 

·          Normierung der Sozialform im Kriterium 2.4.6 (Arbei t im Plenum) 

Die Nullwertung bei den Indikatoren 2.4.6 a), b), c) ist zulässig . 

Die Nicht-Beobachtung von Arbeit im Plenum bedeutet, dass alle drei Indikatoren mit Null bewertet werden. 
Und umgekehrt: Die Feststellung, dass es sich um einen Beobachtungsfall von Arbeit im Plenum handelt, bedeutet, dass alle drei Indikatoren bewertet werden.  

·    Um den Richtwert ist ein erster Ring von 15 Prozentpunkten definiert, d.h.: 
Liegt der Anteil der beiden Sozialformen zwischen 35 % und 65 %, so ist die Systemwertung jedes Indikators gleich der erzielten Qualitätsbewertung (kein Nullfilter).  
·    Um den Richtwert ist ein zweiter Ring von 30 Prozentpunkten definiert, d.h.: 

Liegt der Anteil der beiden Sozialformen zwischen 20 % und 35 % oder zwischen 65 % und 80 %, so ist die Systemwertung jedes Indikators höchstens "Minus" (erster Nullfilter). Liegt die
Qualitätsbewertung eines Indikators darunter, gilt diese.  

(Daraus würde in Analogie zur allgemeinen Normierung abzuleiten sein: Werden die Indikatoren a und b (zusammen) in weniger als 2/3 der bei Indikator a) bewerteten
Unterrichtseinheiten beobachtet, werden sie auf Systemebene höchstens mit Minus bewertet. Analog die Doppel-Minus-Regel. 

Eine solche Summenwertung fiele aber aus dem Rahmen. Die genannte Norm lässt sich allerdings aufteilen; so wird zugleich ein Mindestanteil zwischen den Indikatoren
a) und b) eingefordert : )     

Liegt der Anteil der beiden Sozialformen unterhalb von 20 % oder oberhalb von 80 %, so ist die Systemwertung jedes Indikators "Doppel-Minus" (zweiter Nullfilter).
Jede "Doppel-Plus"-Wertung bei einem Indikator erweitert für diesen Indikator die beiden Ringe nach unten und oben um jeweils 3 Prozentpunkte.     

·          Normierung der Sozialformen im Kriterium 2.4.5 (Par tner- und Gruppenarbeit) 

Die Nullwertung bei den Indikatoren 2.4.5 a), b), c) ist zulässig . 
Die Nicht-Beobachtung von Partner- bzw. Gruppenarbeit bedeutet, dass alle drei Indikatoren mit Null bewertet werden. (vgl. Kommentierung zu 2.4.5). 
Und umgekehrt: Die Feststellung, dass es sich um einen Beobachtungsfall von Partner- bzw. Gruppenarbeit handelt, bedeutet, dass alle drei Indikatoren bewertet werden.  

Trotz der grundsätzlichen Zulässigkeit der Nullwertung gelten Nullfilter:  

Der Anteil der Sozialformen wird durch die beobachteten Zeitanteile (Statistische Ergänzung) bestimmt. Der Richtwert für die Häufigkeit der beiden Sozialformen beträgt 50 % (25 %
+ 25 %). 

Wird der Indikator b) in weniger als 1/3 der beobachteten bzw. der mindestens erwarteten Fälle von selbstständiger Arbeit (vgl. Anzahl der bewerteten Fälle bei Indikator a)) beobachtet,
wird er auf Systemebene höchstens mit „Minus“ bewertet. Das gleiche gilt für Indikator c). 

Wird der Indikator b) in weniger als 1/6 der beobachteten bzw. der mindestens erwarteten Fälle von selbstständiger Arbeit (vgl. Anzahl der bewerteten Fälle bei Indikator a)) beobachtet,
wird er auf Systemebene mit „Doppel-Minus“ bewertet. Das gleiche gilt für Indikator c). 

Die Nullwertung beim Indikator 2.4.4.a ist zulässig . Dennoch gilt ein Nullfilter:   
Wird der Indikator 2.4.4 a in weniger als 1/3 der besuchten Unterrichtseinheiten beobachtet, wird er auf Systemebene höchstens mit „Minus“ bewertet. 

Dieser Indikator ist „Sperrindikator“ für das Kriterium, d.h.: 
Wird der Indikator 2.4.4 a aufgrund der zu geringen Beobachtungsanzahl mit „Minus“ bewertet, wird das Kriterium höchstens mit „Minus“ bewertet.

Wird der Indikator 2.4.4 a aufgrund der zu geringen Beobachtungsanzahl mit „Doppel-Minus" bewertet, wird das Kriterium mit „Doppel-Minus“ bewertet.  

Bei den Indikatoren 2.4.4.b) und 2.4.4.c) soll die Null nicht verwendet werden .  

Die Indikatoren b) bzw. c) werden in den einzelnen Unterrichtseinheiten nur dann bewertet, wenn auch a) bewertet wird. Bei der Systemwertung dieser Indikatoren wer--den nur die
bewerteten berücksichtigt. 

Die Formulierung "Die Null soll nicht verwendet werden" bezieht sich also darauf, dass die bewerteten Fälle bei den Indikatoren b) und c) in der Summe (mindestens) die Anzahl der
Be-wertungen bei Indikator a ausmachen sollen. 

Die Nullfilter für den Bereich Unterricht (Qualität saspekte 2.3 bis 2.5)

Die Normierungen für die Nullfilter sind in ELBA automatisiert. Die folgenden Formulierungen korrespondieren unmittelbar mit den Normeintragungen in ELBA (dort gelbe Felder). 

·          Normierung für den Fall „Die Null soll nicht verwen det werden.“ (Ausnahme 2.4.4)

·          Normierung im Kriterium 2.4.4 (Selbstständige Arbei t) 

Die Null ist als Ausnahme zugelassen, wenn der Indikator nicht zu beobachten ist. 
Wird der Indikator in weniger als 2/3 der besuchten Unterrichtseinheiten beobachtet, wird er auf Systemebene höchstens mit „Minus“ bewertet. 

Wird der Indikator in weniger als 1/3 der besuchten Unterrichtseinheiten beobachtet, wird er auf Systemebene mit „Doppel-Minus“ bewertet.
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Die Null in anderen Qualitätsaspekten

Zentrale Null-Vorgaben
Bei folgenden Qualitätskriterien ist zur Zeit eine Null gesetzt, weil entscheidende Elemente zur Bewertung fehlen:   

-  alle Kriterien der Qualitätsaspekte 1.1, 1.2 und  4.5 sowie das Kriterium 4.2.5. 

 Auf den ELBA-Z-Seiten sind die entsprechenden Wertungsfelder gesperrt.

Die fakultative Null
Bei folgenden Qualitätskriterien können die Qualitätsprüfer eine Null setzen, wenn die Grundbedingungen der Schule / Schulform keine Bewertung zulassen:  

-  2.7.1 Nachmittagsangebot Unterricht und Betreuun g

-  2.7.5   Berufsorientierung Praktika

-  3.1.2     Arbeitsgemeinschaften / Freizeitangebo t

-  3.5.4    Kooperation mit externen Anbietern am N achmittag

-  3.5.6    Schüleraustausch

-  5.1.5    leistungsorientierte Anreize

Die Qualitätsprüfer können mit einem "N" auf der entsprechenden Z-Seite die Bewertung abschalten. Der Qualitätsaspekt ist bewertungstechnisch um dieses Kriterium verkleinert. 

Keine Null-Vorgabe und keine Null-Verfügung
Bei den folgenden Qualitätskriterien ist eine fakultative Nullwertung erörtert, aber mit den angedeuteten Gründen verworfen worden.
Finden die Qualitätsprüfer zu den genannten Kriterien nichts Beobachtbares vor, bewerten sie mit "- -", weil das Postulat des Kriteriums der Schule zuzumuten ist.
Es werden bei manchen Kriterien zusätzliche Bewertungsgesichtspunkte genannt. 

-  2.7.3      Kooperation mit außerschulischen Beratungsstellen
Es wird unterstellt, dass Präventionsmaßnahmen (z.B. gegenüber Drogen) alle Schulen in Anspruch nehmen. 
Treffen die Qualitätsprüfer auf eine problemfreie Situation, wird ein "+" vergeben, zumal Leistungen der Schule im Hintergrund die Situation begründen können. 

-  2.6.6     Leseförderung
Dieses Postulat gilt auch gegenüber Berufskollegs. 

-  3.1.4 Vandalismus
Die Reaktion (z.B. auch auf von außen kommende Störungen) ist allen Schulen aufgetragen.
Treffen die Qualitätsprüfer auf eine problemfreie Situation, wird ein "+" vergeben, zumal Leistungen der Schule im Hintergrund die Situation begründen können. 

-  3.3.2 Nutzung / Gestaltung Schulgelände
Alle Schulen müssen Engagement zeigen, auch wenn eine Schulform hier nicht unbedingt einen Schwerpunkt herausfordert
Treffen die Qualitätsprüfer auf eine problemfreie Situation, wird ein "+" vergeben, zumal Leistungen der Schule im Hintergrund die Situation begründen können. 

-  3.4.6 Eltern im Schulleben
Auch wenn die Situation der Schule keine günstigen Bedingungen stellt, so wird das Bemühen um Elternbeteiligung gewertet. 

-  3.5.2 Kooperation mit betrieblichen Partnern
In allen Schulformen sollen angemessene Aktivitäten unternommen werden, auch im Primarstufenbereich. 

-  4.4.5 zusätzliche Ressourcen
Es gilt als Maßstab, was den QPs für eine Schule in deren Rahmen möglich erscheint. Das plausibel gemachte Bemühen begründet die Wertung "+". 

-  4.4.6 personelle Unterstützung aus außerschulischen Berei chen
wie 4.4.5

-  5.1.4 externe Fachkräfte und Eltern
wie 4.4.5

-  6.1.1 Schulprogramm / Steuergruppe
Auch Äquivalenzformen zu Steuergruppen werden hier erfasst.

-  6.1.2 Schulprogramm / Steuergruppe
wie 6.1.1

-  6.3.4 Schulportrait
Hier gilt ebenfalls das Äquivalenzprinzip: Es wird die Veröffentlichungspraxis der Schule in den Blick genommen (z.B. auch Homepage).

Der Ausnahmefall

Führen jenseits der angeführten Fälle Umstände ausnahmsweise dazu, dass Qualitätsprüfer ein Kriterium nicht prüfen können und ist dies der Schule im Sinne des Zumutbarkeitsprinzips 
nicht anzurechnen, so wird das Kriterium auf "0" gesetzt. Der Qualitätsaspekt ist bewertungstechnisch um dieses Kriterium verkleinert. 
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2.3 Fachliche und didaktische Gestaltung

0%
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Problemstellungen Anforderungsniveau Ziele und Inhalt e Medien und
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Lernzuwachs

Unterrichtskriterien
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 o

 
 

2.3.1 Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziel e des 
Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lern prozesse

0

10

20

30

rahmende bzw.
sinnstiftende

Problemstellung 

Anwendungsbezug problembezogenes
Denken / entdeckendes

Lernen
Indikatoren

++

+

 -

 --

o

 



  

 
Qualitätsanalyse NRW 

Qualitätsbericht für die Roman-Herzog-Schule des HSK in 
Brilon 
vom 15.2.2008 

Seite  
53 von 60 

  

 

 

2.3.2 Inhalt und Anforderungsniveau entsprechen dem  
Leistungsvermögen der Schüler/innen.
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2.3.3 Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele u nd Inhalte 
abgestimmt
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2.3.4 Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewä hlt.
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2.3.5 Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs

0

10

20

30

Lerngegenstände werden
angemessen bearbeitet

Erstellte Produkte gelten
als angemessene

Lösungen

Das sprachliche
Repertoire wird gefördert.

Indikatoren

++

+

 -

 --

o

 



  

 
Qualitätsanalyse NRW 

Qualitätsbericht für die Roman-Herzog-Schule des HSK in 
Brilon 
vom 15.2.2008 

Seite  
55 von 60 

  

 

 

2.4 Unterstützung eines aktiven Lernprozesses
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2.4.1 Der Unterricht fördert die aktive Teilnahme der 
Schüler/innen
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2.4.2 Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwi schen den 
Schülern/innen und bietet ihnen Möglichkeiten zu ei genen Lösungen
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2.4.3 Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Ler nwege der 
einzelnen Schüler/innen
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2.4.4 Die Schüler/ innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger 
Arbeit und werden dabei unterstützt
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2.4.5 Der Unterricht fördert strukturierte und funk tionale Partner- bzw . 
Gruppenarbeit
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2.4.6 Der Unterricht fördert strukturierte und 
funktionale Arbeit im Plenum
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2.5 Lernumgebung und Lernatmosphäre
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2.5.1 Die Lernumgebung ist vorbereitet, der 
Ordnungsrahmen wird eingehalten
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2.5.2 Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für 
Unterrichtszwecke genutzt
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2.5.3 Es herrscht ein positives pädagogisches 
Klima im Unterricht
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